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Die gestrige Mede des Kaisers.

Das politisch bedeutsamste Moment der gestri¬
gen Feierlichkeiten in Posen war eine Rede des
Kaisers, in der großzügig die offizielle Ostmarken¬
politik vorgezeichnet ist. Allgemein war erwartet
worden, daß der Kaiser diese Programmrede abends
bei der Festtafel siir die Provinz in dem Provin-
vinzialmuseum halten würde; wenn dies anfangs
beabsichtigt war. was wir nicht wissen, so ist nach¬
träglich das Programm geändert worden. Der
Kaiser benutzte schon Nachmittag seinen Besuch im
Landeshaufe, wo ihm namens der Provinz durch
den Landtagsmarschall Freiherrn von Wilamowitz-
Möllendorff unter einer Huldigungsansprache, die
wir weiter unten mittheilen, ein Ehrentrunk gereicht
wurde, um das politische Programm bezüglich der

Ostmark zu entwickeln. Die Rede des Kaisers hatte
folgenden Wortlaut:

„Die patriotischen Worte, durch welche Sie Mir

und der Kaiserin die Gesinnungen der Provinz
Posen entgegengebracht haben, erfüllen Unsere Her¬
zen mit Freude und Dank. Sie finden ihre Bestä¬
tigung durch den patriotischen Empfang seitens der

hiesigen Bevölkerung. Wir befinden uns hier in

einer treuen deutschen Bevölkerung. Wir befinden
uns hier in einer treuen deutschen Stadt, und treu

ist die Arbeit, welche die Deutschen zur Hebung des

Landes hier vollführen. Soll diese Arbeit, .deren.

Endziel die Hebung von Land und Volk ist, zum

Nutz und Frommen des Ganzen gelingen, so ist
nothwendig einmal, daß die Deutschen ihren -Erb¬

fehler des Parteihaders ablegen, daß der Einzelne
das Opfer seiner ausgeprägten Individualität zu

bringen bereit ist, um in der Gesammtheit mit

Allen vereint zu wirken, sowie einst die Ritter des

Deutschen Ordens, auf persönliche Ungebuüdenheit
und Bequemlichkeit verzichtend, sich zu dem festen
Gefüge des Ordens zusammenschaartem um in an¬

haltend harter Arbeit die deutsche Kultur zu ver¬

breiten. Zum andern versteht es sich von selbst, daß
Meine Beamten unbedingt nach Meinen Direktiven

und gehorsam Meinen Befehlen ohne Zaudern die

Politik durchführen, welche Ich für das Wohl der

Provinz als richtig erkannt habe. Das Zusammen¬
wirken von Volk und Beamtenschaft unter der Leit¬

ung der Krone wird nicht ermangeln, im Lauf
der Jahre die segensreiche Entwickelung der Provinz
zu fördern. Ich beklage tief, daß ein Theil Meiner

Unterthanen nichtdeutschen Stammes sich nur schwer
in unsere Verhältnisse zu finden scheint. Der Grund

dafür dürfte in zwei Irrthümern zu suchen sein.
Einmal wird in ihnen wachgehalten die Besorgniß
vor Antastung ihrer Konfession. Wer behauptet,
daß Meinen Unterthanen katholischer Konfession
Schwierigkeiten in der Ausübung ihres Glaubens

gemacht oder sie gezwungen werden sollen, von dem¬

selben zu lassen, macht sich einer schweren Lüge schul¬

dig. Meine ganze Regierungszeit und Meine

Worte in Aachen beweisen, wie hoch Ich Religion,
das heißt, das persönliche Verhältniß jedes Men¬

schen zu seinem Gott, achte, und er beleidigt durch

eine solche Verleumdung den Nachfolger des großen
Königs, der erklärt hat, ein jeder solle aus seine
Fagon selig werden. Der zweite Irrthum ist der,

daß die Besorgniß wach gehalten wird, daß die

Stammeseigenthümlichkeiten und Ueberlieferungen
ausgelöscht werden sollen. Dem ist nicht so. Das Kö¬

nigreich Preußen setzt sich aus vielen Stämmen zu¬

sammen, welche stolz sind auf ihre frühere Geschichte
und ihre Eigenart. Das hindert sie jedoch nicht,
vor allen Dingen brave Preußen zu sein. So soll
es auch hier sein. Ueberlieferungen und Erinner¬

ungen können ruhig bestehen, allein sie sind Ge¬

schichte, der Vergangenheit angehörig. Jetzt kenne

Jch hier nur Preußen, und Ich bin es der Arbeit

meiner Vorfahren schuldig, dafür zu sorgen, daß

diese Provinz unauflöslich mit der preußischen Mon¬

archie verknüpft, daß sie stets gut preußisch und gut

deutsch bleibe. Diesen Becher, gefüllt mit dem Saft
der Reben, die an den Ufern des schönen Rheiüs ge¬

wachsen, leere Ich auf das Wohl der Provinz Posen
und ihrer Hauptstadt an der Warthe!“

Der Kaiser sprach, wie uns berichtet wird, laut
und längsam, jedes Wortgleichsam wägend, gütig
und mild am Anfang, dann fest und.bestimmt und
mit tiefstem Ernst. Und erst als er zum Schluß
der Rede den'Pokal ergriff, hellten sich seine Züge
wieder auf. Lebhafte Bravos der Abgeordneten
unterbrachen zweimal seine Rede, wie er sagte: „ich
kenne hier nur Preußen“, und wie er fortfuhr, daß
er für die unauflösliche Verknüpfug dieser Provinz
mit der Monarchie sorgen werde. Der lebhafte
Beifall, der sich bei den Hörern der kaiserlichen Rede
an diese Worte knüpfte, wird in den deutschen Lan¬
den und speziell in unserer Ostmark den freudigsten
Widerhall finden. Das Land ist preußisch und
wird es immer bleiben ; die Deutschen in der Ostmark
werden aus den kaiserlichen Worten die Zuversicht
entnehmen, daß alle Treibereien politischer Intri¬
ganten an dem preußisch-deutschen Felsen zerschellen
werden; wer immer die Los.lösung der ehemals pol¬
nischen Landestheile von Preußen betreiben mag,^
wird auf Granit beißen.

Wer von der kaiserlichen Rede Sensationen
irgend welcher Art erwartet hat,' wird schwerlich'aus
seine Rechnung gekommen sein. Die Rede ist mild
und fest zugleich; die Politik, die der Kaiser gestern
proklamirt hat, deckt sich vollkommen mit dem Pro¬
gramm. das der Ministerpräsident Graf Bülow bei
wiederholten Gelegenheiten' bezüglich der Ostmark
-entwickelt hat. Dieses Programm fäll nach der kai¬

serlichen Rede auch shrPie Zukunft maßgebend sein.
Der Kaiser bezeichnet es als. Verleumdung,

wenn man bmJjoMfe ..9?ptionättät
einrede, man wolle thuen ihre Relrgkon nehmen,
und gleich seinem großen Vorfahr Friedrich dem
Großen erklärt er, daß in seinem Reiche jeder nach
seiner Fagon selig werden könne. Der Kaiser will
auch die sonstigen Stammeseigenthüm-
l i ch k e i t e n der Polen unangetastet wissen, nur

als gute Preußen sollen - sie sich nach seinem
Willen fühlen. Durch die kaiserlichen Worte werden
den polnischen Agitatoren die wichtigsten Kampf¬
und Agitationsmittel, die sie tut Kampfe gegen das

Deutschthum verwandten, für immer entwunden;
die Lügen, daß durch die preußische Ostmarkenpoli-
tik die katholische Religion der preußisch-polnischen
Staatsbürger und deren Sprache, bedroht seien,
werden von nun an nicht mehr verfangen können.

Nicht minder beachtenswert in her kaiserlichen
Rede sind die Worte, die sich an die Deutschen der

Ostmark und an die Beamten in dieser richten. Dkn
letzteren macht es der Kaiser zur unbedingtenPflicht.
diejenige Politik zu unterstützen, die er für das
Land als richtig erkannt hat. null an die deutschen
Bewohner der Ostmark richtet der Kaiser .den Appell,
allen Parteihader und alle, kleinlichen Sonderinter¬
essen bei Seite zu lassen und sich eng. an einander

zu schließen zur gemeint amen Arbeit zum Wöhle. der

deutschen Sache und zum Wähle Landes. Das
letztere ist in der That das wichtigste Erforderniß
wenn die deutsche Dache rm Osten zum Siege ge¬
langen soll. Deutscher Arbeit und deutscher Kultur
ist die Aufgabe beschieden. den Assimilirungsprozeß
zu vollziehen, der aus der Ostmark,, in der bisher
ein heißer Nationalitätskamps tobte, einen fried¬
lichen und gesegneten Bestandtheil des preußischen
Staates machen soll. Die. deutsche Kulturarbert
wird die Aufgabe lösen, wenn die Deutschen in der

Ostmark, sich nicht selbst durch kleinlichen Hader
unter sich in der Verfolgung dieses aufs innigste
zu erstrebenden Zieles behindern.

Wosener Kaisertafte.
W. Posen, 4. September. Der Herbst holt auch

hier nach, was der Sommer verweigert hatte. Ein
immer .blauer Himmel und eine glühende Sonne,
lachen auf diese Kaisertage hernieder, und die hellen
leichten Toiletten der Damen erregen den Nerd aller

derer, die als Theilnehmer der festlichen Veranstal¬
tungen Uniform oder Frack tragen müssen. Aber

mag die Sonne auch noch so sehr brennen, in dichten
Mauern steht die Menge am Generalkommando,
am Landeshause, wo der Kronprinz Quartter ge¬
nommen, und aus all den Straßen, die das Kaiser¬
paar oder die anwesenden Fürsllichkeiten berühren
könnten, und wartet geduldig auf den Moment, wo

sie ihren freudigen und loyalen Gefühlen lauten

Ausdruck geben kann. Man darf wohl sagen, ge¬

genüber der Einmüthigkeit dieser spontanen, herz¬
lichen Kundgebungen einerseits, und gegenüber dem

Wohlwollen und der Festigkeit, welche der Karser
in seinen Reden hier bekundet hat, anderseits, rstdre
Absicht einiger Weniger, durch Zurückhaltung Aer¬

gerniß zu erregen, gänzlich ins Wasser gefallen.
Ein Sommerbild.von eigenem, intimen Nerz war

die Enthüllung des schönen bronzenen Kaiser-Fried-.
rich-Standbildes von Boese auf dem Wilhelmsplatz.
Das Denkmal ist von einer Marmorballustrade um¬

geben, an die man die zahlreichen großen und scho-.

neu Kränze gelegt hatte, die Behörden und Vereine
an demselben niederzulegen gedachten. An das all¬

seitig offene Kaiserzelt schlossen sich Tribünen.an,
die im Kreise den Denkmalsplatz umgeben, über¬

ragt von den alten Bäumen des Wilhelmsplatzes.
Umringt von den Prinzen, in Gegenwart der Be¬
hörden und Generale, hörte hier das Kaiserpaar die
warm gehaltene Festrede des Oberbürgermeisters,
dann fiel die Hülle, die Ehrenkompagnie präsen-
tirte,'der Kaiser salutirte, die ganze Versammlung
aber brach unwillkürlich in Hurrahrufe aus, die
von den draußen auf der Straße, auf Dächern und
in Fenstern angesammelten NLässen aufgenommen
wurden. Während das Kaiserpaar länge im An¬

schauen des Denkmals verharrte,-sprach dann der

Oberpräsident mit weiHin schallender Stimme
Worte der Treue und Ergebenheit. In sein Hoch
stimmte' alles ein, und die' Musik spielte düs „Herl
Dir im Siegerkranz“. Der Kronprinz legte den

ersten Kranz nieder, ihm folgten dre anderen. Als

daraus der Kaiser die
'

Etzrenkömpagnie und dre

wenigen noch zur Spalierbildung zurückgebliebenen
Truppen vorbeimarschieren ließ, konnten sich die

Festgäste ihre Eindrücke mittheilen. Mit Wohlge-

und allgemein raunte man: .also,Rheinbaben ist doch
gekommen... er. ..sorcht sich. nit“. und er l,üt sogar
mit betn OLervräsidenteir ganz freundschaftlich ge¬

sprochen. und der Chef des Zivilkabinets hat.im-

vinzial-Landtagsmarschall Freiherrn von Wrlamo-

witz-Möllendorf und von der Gemalrn des enteren
empfangen, die der Kaiserin einen Strauß über¬

reichte. Oben im hohen Saal, von dessen Wanden

zwei schöne Oelbilder des alten Kaisers und Kaiser
Friedrichs Herabschauen — Leide ganzer Figur —

hatten Stände und Provinziallandtag Ausstellung
genommen. Das Kaiservaar tat ihnen gegenüber
zwischen zwei der hohen Marmorsäulen, dre Wurzen
mit dem Kroirprinzen rechts vom Karser, Rerchs-
kanzler und Minister links von der Karserrn, wah¬
rend Behörden, Umgebungen und Gefolge zur Derte
traten. Exzeßenz von Wilämowitz hielt folgende An¬

sprache an den Kaiser:
Allerdurchlauchtigster Kaiser und König!
Allergnädigste Kaiserin und Königm!
Cure Majestäten bereiten durch Allerhöchstihre

Anwesenheit in dieser Stadt und in diesem Saale
der Provinz Posen ein Freundenfest, wie wir es

noch nicht erlebt Haben. Zum ersten male können
wir. unserem Könige und Herrn von Angesicht zu

Angesicht danken für die Segnungen, welche uns

durch Eure Majestät und Eurer Majestät Vorfahren
zutheil geworden sind. Nachdem dieses Land

preußisch geworden war, folgten schwere Krregs-
zeiten, von denen sich der ganze Staat' erst nach
Jahrzehnten erholen konnte. Dann aber, und be¬

sonders mit dem Regierungsantritte Kaiser Wil¬
helms des Großen, dessen Bildniß Eure Maje¬
stät uns gnädigst' verleihen wollen, traten die Fol¬
gen preußischer Verwaltung hier glänzend in die

Erscheinung. Es begann für dieses Land eine so
rapide Kulturentwicklung, tote sie in so kurzer
Spanne Zeit kaum in einem andern Lande Europas
sich vollzogen hat, wie sie aber von densenigen be¬

zeugt werden kann, die sie selbst durchlebt haben.
Eure Kaiserliche Majestät haben dieses landesväter¬
liche und fürsorgliche Regiment im ausgedehntesten
Maaße fortgesetzt. Schon im zweiten Jähre Aller¬

höchst ihrer Regierung haben uns Eure Majestät
durch die am Ufer des Bosporus im Mdiz Kiosk

vollzogene Verordnung vom 5. November 188t
das werthvolle Geschenk der Selbstverwaltung zu¬

theil werden lassen. Die provinzialstäudische Ver¬

tretung und Verwaltung ist bestrebt gewesen,, das

ihr gewährte Vertrauen zu rechtfertigen; in fester
Anlehnung an die staatliche Verwaltung, in strenger
Einschränkung auf das ihr überwiesene kommunale
Gebiet und in einmüthiger Arbeit widmete sie sich
ihren Pflichten, so daß in verhältnißmäßrg kurzer
Zeit die Provinz Posen auf den Gebieten provin¬
zieller Selbstverwaltung den anderen Provinzen
des Staates ebenbürtig an die Seite gestellt wurde.

Ein neues- herrliches Geschenk ist uns durch die

Errichtung des Provimialmuseums und der Kaiser-
Wilhelmbibliothek zutheil geworden, welche nun¬

mehr der Provinz übergeben.werden sollen. Wir
sind glücklich, Eurer Majestät an dieser Stelle ge¬

loben zu können, daß wir uns dieser vom Provrn-.
ziallandtage dankbar und einstimmig übernomme¬
nen Aufgabe Kunst und Wissenschaft in diesem

: Lande zu pflegen, freudig und nach besten Kräften
hingeben wollen. Der heutige Tag soll uns er¬

neute Kraft geben in unserer Arbeit rüstig wrt-

zufcchren, wie bisher getragen^ von der Liebe zu

dieser unserer Heimat, von der Liebe zu unserem
Vaterlande und von echt monarchischer Gesinnung.
Wir kennen keinen schöneren Lohn, als die Huld
und Gnade Eurer Majestät. Als ein Zeichen dieser
Gnade erbitten wir untertänigst, daß Eure Ma¬
jestät einen Willkommenstrunk deutschen Weines
huldvollst entgegennehmen, in den wir alles hinein¬
legen möchten, was unsere Herzen erfüllt an Ehr¬
furcht, Treue und Dankbarkeit für unseren König
und unsere Königin.

Der Kaiser anwortete mit der Rede, die wir
im Leitartikel mittheilen, in der er seine Ansicht und
feinen Willen über das Verhalten seiner Beamten
und über die Polenfrage kundthat. Lange und
freundlich unterhielten sich dann beide Majestäten
mit den einzelnen Herren bei der Vorstellung der¬
selben. .

Der Kaiser, die-Kaiserin und der Kroirprinz
berührten sodann heut auf ihren weiteren We.gen
Stadttheile von Posen, die außerhalb der im wesent¬
lichen modernen Feftstraße liegen, zunächst gemein¬
sam den alten Markt und die umliegenden altdeut¬
schen Straßen beim Besuch des Rathhauses, dessen
altersgraue Loggien, Treppen und Hallen- dem
Kaiser ja nicht mehr fremd sind. Hier nahm der
Kaiser auch nach der Vorstellung der städtischen Be¬
hörden eine Plackette entgegen, die zu- Ehren der
Anwesenheit des Kaiserpaares in Posen in Flach¬
relief aus Silber hergestellt die Rolandhaste Ge¬
stalt eines Michael zeigt, der sich mit der Linken auf
den Schwertgriff stützt, während die Rechte.weit aus¬

gestreckt eine Palme hält. Unter der letzteren weist
ein Medaillon die Profile des Käfters und der Kai¬
serin, den übrigen Raum füllt das Rathhaus, das
neue Museum, die neue Bibliothek und das ehe¬
malige Berliner Thor. Die Unterschrift in, alter»
thümlichen Lettern lautet: „Die Ostmark schirmt
der Kaiseraar, Heil unserm Höheuzollernpaar. Po¬
sen, Kaisertage, September 1902.“

Die Kaiserin besuchte nachmittags mit den Da¬
men und Herren ihrer Umgebung das evangelische
Diatönissenheim, wo sie vom Generalsuperinwnden-
ten Hesekiel empfangen wurde. In einstündigem
Aufenthalt besuchte sie den Speisesaal der Anstalt,
wo sie die Vorstellung der älteren Schwestern ent¬

gegennahm. Tie Kapelle, wo die Schwestern sangen
die Apotheke, einen der geschmückten Krankensäle
und den Krndersaal, wo ein krankes Kind ein Ge-
dichtchen aussagen durfte. Nach dem Besuch der
Haushaltungsschule und des Hauses der katholischen
barmherzigen Schwestern, wo der Erzbischof von

Stablewski zugegen war, fuhr bie hohe Frau durch
die Unterstadt nach dem Generalkommando zurück.

Der Kronprinz, der hier schnell außerordent¬
lich beliebt geworden ist, und der sich gestern auf
einem kurzen Spaziergang durch die Stadt kaum
der herzudrängenden Menge erwehren konnte,
fuhr Per Rad in Mütze und Litewka über die

Wartheschleuse nach dem Dom und der Marien¬
kirche und durch die in diesen Tagen so viel ge¬
nannte Wallischei zurück.

Das heuftge große Diner für die Provinz im

Museum verlief in gleich prunkvoller Weise, wie
das gestrige. Vor demselben verweilten die Ma¬
jestäten einige Zeit im Empfangssaal, und hier
konnte man bemerken, wie die Kaiserin längere
Zeit den Fürsten Ferdinand Radziwill ins Ge¬
spräch zog, während der Kaiser mit dem Reichs¬
kanzler, dem Fürsten Radolin und den anwesenden
Ministern sich unterhielt. Auch nach dem Diner
hielten die Majestäten Cercle. Während ich diese
Zellen schreibe, dringt der Helle Schein der Illumi¬
nation zu meinen Fenstern herein, wie ein fernes
Meer brausen die Hochrufe herüber, die die Menge,
welche sich vor dem Generalkommando staut, den

Majestäten darbringt, und abgerissene Töne der

Vaterlandslieder sind zu unterscheiden, die, von

einem Einzelnen angestimmt, bald von allen auf¬
genommen werden.

Ueber die Enthüllungsfeier des Kaiser Friedrich-
Denkmals

ist schon gestern telegraphisch ausführlich berichtet
worden. Die Festrede des Oberbürger¬
meisters Witt in g bei dieser Feier hatte fol¬
genden Wortlaut:

Ew. Ew. Kaiserlichen und Königlichen Maje-
stäten! Namens des Denkmalskomitees untertä¬
nigen und ehrfurchtsvollen Dank ftuszusprechen,
ist an dem heutigen Weihetage meine erste Pflicht.
Als der feit langem gehegte Plan, dem hochseligen
Kaiser Friedrich in Posen ein Denkmal zu errich¬
ten, vor etwa Jahresfrist greifbare Gestalt gewann
— da konnten wir freilich noch nicht hoffen und
ahnen, daß die Enthüllung dieses Denkmals unter,
solchem Glanz und vor den Augen des erlauchten
und geliebten Kaiserpaares sich vollziehen würde..



Denn karg sind uns und spärlich hier in Posen
derartige Freudentage immer zugemessen gewesen.
Fern von der großen Vülkerstraße, im Binnen¬
lande, ohne den lockenden Reiz freigebiger Natur,
ohne den historischen Glanz deutschen Städtelebens
ein steter Mittelpunkt schwerer innerer Kämpfe
— so haben wir Feste, wie das heutige,- bisher noch ~

niemals feiern dürfen. Und doch hat — seit der
Kurbrandenburgisch-preutzische Adler uns schirmt
— je und je ein starkes festes Band diese Stadt
mit unserem Fürstenhause, mit dem Hohenzollern-
Geschlechte verbunden — ein Band gleichsam per¬
sönlicher Art das leise und nicht immer sichtbar die
unzerreißbaren Fäden knüpfte zwischen derDynastie
und ihres Reiches Ostmark mit der Hauptstadt Po¬
sen. Und wie ja oft die gefährdeten, die kämpfen¬
den und ringenden, die vom Glück nicht begünstig¬
ten Kinder dem Herzen der Eltern besonders nahe¬
stehen, so hat sich auch unser wohl nicht ohne Grund
die Empfindung bemächtigt, daß den Kindern die¬
ses Landestheiles und dieser Stadt des Königs
Auge in landesväterlicher Huld leuchte!

Was unserem Kaiserlichen und Königlichen
Herrn wir schulden — dem habe ich, als Dolmetsch
der Gefühle unserer Bevölkerung, bereits an ande¬
rer Stelle ehrfurchtsvollen Ausdruck, Zu geben ver¬

sucht. Das Gnadengeschenk, das Ew. Majestät noch
gestern dieser Stadt su machen geruht, es wird ihr
und ihrer Vertreterschaft ein Ansporn und eine ein¬
dringliche Mahnung sein für alle Zeit, sich dieser kai-.,
serlichen Huld würdig zu erweisen. Aber auch der
edle und gütige Fürst, dessen Gedächtniß heute ge¬
feiert wird, ist, ebenso wie seine hochgesinnte ver¬

klärte Gemalin, uns in huldreicher Gesinnung ge¬
neigt gewesen. Die Verleihung des 2. Husaren¬
regiments, bis vor kurzem „unsere Husaren“, an die
damalige Kronprinzessin bildeten den äußeren An¬
laß zu persönlichen Beziehungen, und so. erschien
denn vor bald 40 Jahren, im Sommer 1865, das.
erlauchte Fürstenpaar in unserer Stadt. Seit jener
Zeit war uns die Gunst der hohen Gatten gewon¬
nen und zweimal noch hat Ew. Majestät Kaiserliche
Frau Mutter in unserer Stadt geweilt: im Jahre
1888 herbeieilend vom Schmerzenslager des todt¬
kranken Gernals, Hülfe uns und Trost zu spenden
gegen schwere Wassersnoth; und 1891 zum Jubelfest
ihrer Husaren. Der Hohenzollernfürst aber, dem
wir hier ein erzern Standbild errichtet haben.
in unsern Herzen hat er lange, lange schon Sein
Denkmal. Das Geschick hat es gewollt, die ganze
geschichtliche Entwickelung hat es bewirkt, daß hier
in diesem Landestheile und besonders hier in dieser
Stadt vieles auf Kampf gestellt ist, auf Widerstreit
uttd Fehde zwischen den Nationalitäten, den Be¬
kenntnissen, den Berufsständen. Es sind nicht bloß
die typischen Konflikte unserer modernen Zeit mit
ihrer verwirrenden Gährung — es sind spezifische,
regionale und lokale Gegensätze, die sich hier ent¬
wickeln und empordrängen. Was Wunder, daß in
solchem Lande die Gestalt des Friedensfürsten Be=.
sondere Liebe, Verehrung und- Sympathie erweckt,
daß die gütige Reine dieses edlen Herzens uns alle,
die wir mitten darinnen stehn in den Irrungen und
Wirrungen des Tageskampfes, besonders anzieht,
ergreift und rührt.

Der Heimgegangene Kaiser war ein gläubiger
Christ und doch fern und abhold jeder Unduldsam¬
keit gegen anders Denkende und Glaubende; er war

eist sieggekrönter Held : Königgrätz, Wörth und Se¬
dan: wo er auch unser 5, Armeekorps zum Kampfe -

geführt, künden seinen Ruhm und auf blutigen
Schlachtfeldern hat er sich den Lorbeer um die
Schläfe gewunden. Und dieser gewaltige kaiserliche
Kriegsheld war und blieb gütig und huldvoll, milde
und leutselig. Ja, Kaiser Friedrich war eine jener
begnadeten Lichtgestalten, deren hinreißendem Zau¬
ber die Herzen, zuflogen, wo immer er sich zeigte.
„Unser Fritz“, dem Baiern und Schwaben.nichtmin¬
der zujubelten, als Preußen und Mecklenburger,
hat denn auch eher, als irgend ein anderer, den
Main überbrückst Nord und Süd verbrüdert.

Und wenn wir gerade an dieser Stelle das
Denkmal errichteten so hat das gleichsam eine sym¬
bolische Bedeutung. Erhebt sich doch des verklär¬
ten Kaisers Standbild dem Monumentalbau gegen¬
über, in dem für Kunst und Kunstgewerbe hier
ein Mittelpunkt geschaffen wird. Möge unter dem

Schutz und Schirm unseres allergnädigsten Landes¬
herrn das neue. Geistesleben der Ostmark sich im

Ssnne Kaiser Friedrichs, des warmherzigen Förde¬
rers aller Kunst und Wissenschaft entfalten __ das
ist unser heißer, unser inniger Wunsch. Wir aber
die Bewohner dieser Stadt, wollen und werden
beim Anblick des Kaiser Friedrich Denkmals der
heutigen Weihestunde nicht vergessen. Für immer
werden wir fortan des Augenblickes eingedenk blei¬
ben, wo vor dem Standbild des Heimgegangenen
Kaiserlichen Vaters, umgeben von deutschen Für¬
sten und den Großen des Reichs und Landes, um¬

geben von einer dankbar huldigenden'Bürgerschaft
wir unser erhabenes, theures Kaiserpaar erblicken
durften und neben ihm die Hoffnung des Landes:
unseren Kronprinzen! In Demuth wollen wir-, das i
göttliche Walten verehren lernen und mit der hoch¬
gesinnten geistesstarken Mrstin, der Gemalin Kai¬
ser Friedrichs, der verklärten Frau Mutter unse¬
res Königlichen Herrn im Andenken an den theu¬
ren Helden sprechen:

Ich traure nicht, es giebt noch edle Herzen,
Die für den seltnen Mann erglühn!

Auf den Wink des Kaisers fiel die Hülle des
Denkmals. Der Vorsitzende des Denkmals-Komi¬
tees Oberpräsident von Bitter brachte das Kaiser¬
hoch wie folgt aus:

Liebe und Dankbarkeit haben das Denkmal,
welches soeben enthüllt worden ist, errichtet. Liebe
und Dankbarkeit werden das Denkmal, welches
ich nunmehr im Namen des Komitees der städti¬
schen Verwaltung übergebe^ in treueObhut nehmen.
Jeder Bürger der Stadt Posen wird dasselbe als ein
theures BAitzthum heilig halten. Bis in di^ ent¬
ferntesten Geschlechter hinein wird das eherne
Standbild das Gedächtniß an den unvergeßlichen
Kaiser wachhalten unter dessen glorreichen Führ¬
ung in den großen Jahren der deutschen Wieder¬
geburt die Sohne dieser Provinz von Sieg zu
Sieg zogen und der in den Tagen seiner Regierung
dieser Stadt, als sie in Noth und Bedrängnitz war,
sein warmes Herz zuwandte.

Zugleich aber wird für alle Zeiten die Kunde
fortleben, daß der erhebenden Feier, die wir be¬
gangen haben, durch die Theilnahme Ihrer Maje¬
stäten die unveräußerliche Weihe gegeben worden
ist.'

: Ich bitte Euere Majestäten für Allerhöchstes

Erscheinen an dem heutigen Tage nochmals den
ehrfurchtsvollsten Dank entgegennehmen zu wollen.
Von Neuem geloben wir in dieser feierlichen Stirn- ■

de, mit Allem, was wir sind und haben, zu Euerer
Majestät zu stehen und Euerer Majestät bis in den
Tod die Treue zu bewahren. Gott segne, Gott
schütze Euere Majestä^n und das ganze Königliche
Haus. Mit diesem Gelöbniß, mit diesem Segens¬
wunsch stimmen Sie in den Ruf: Seine Majestät
der Kaiser, unser allergnädigster Köniß und Herr
er lebe hoch! und nochmals hoch! und immer hoch!

Von der Festversammlung und von Tausen¬
den, die die Fenster und Dächer der umliegenden
Häuser Besetzt hatten, wurde das Hoch freudig auf¬
genommen.

EhrentMnk im Laudeshause.

Nach der Enthüllung des Denkmals begaben
sich die Majestäten, der Kronprinz, die Prinzen,
der Reichskanzler und die Minister nach dem Lanj
deshause, wo die Provinzialstände versammelt wa¬
ren. Der Provinziallandtags-Marschall Freiherr
V. Wilamowitz-Möllendorf hielt die schon oben mit¬
getheilte HuldigNNgsansprache und ' bot dem Kai¬
ser den

‘

Ehrentrunk. Der Kaiser antwortete in
längerer, im Leitartikel mitgetheilter, Rede und
nahm den. Ehrentrunk an. Sodann würden die
Anwesenden vorgestellt. Das Hoch auf den Kaiser
brachte das älteste Mitglied des Provinzial-Land-
täges, Landesökonomierath Kennemann aus.

Besuch tttt Rathhaus.

Um 1214 Uhr besuchte das Kaiserpaar, der
Kronprinz sowie die hier anwesenden Minister, die
Generalität und die Spitzest der Behörden das
Rathhaus. Die Majestäten 'wurden am Fuße der
Treppe

'

des Rathhaüses vom Oberbürgermeister
Witting und dem Stadtverordnetenvorsteher em¬

pfangen und ins Haus geleitet. Sie begaben sich
sodann nach dem Ständehause in den Stadtver¬
ordnetensitzungssaal, wo Magistrat und die Stadt¬
verordnetenversammlung, mit Ausnahme der pol¬
nischen Mitglieder, anwesend waren. Ihre Maje¬
stäten besichtigten die neuen Stadterweiterungs¬
pläne, welche vomOberbürgermeister erläutert wur¬
den. Alsdann trug sich der Kaiser, die Kaiserin
und der Kronprinz in das Goldene Buch der
Stadt ein. worauf die Majestäten nach huldvoller
Verabschiedung, namentlich vom Oberbürgermeister
das Ständehaus verließen. Auf dem Hin- und
Rückwege wurden die Majestäten von dem nach vie¬
len Tausenden zählenden Publikum jubelnd be-

. grüßt.

Tiner für die Provinz im Provinzialrnuseum.
Abends 7 Uhr' fand bei Ihren Majestäten in

den Räumen des Provinzialmuseüms ein Diner für
die Provinz Posen statt. Bei dem Mahle saßen an
der Haupttafel der Kaiser rechts von der Kaiserin;
neben dem Kaiser saß zunächst Prinz Ludwig von
Baiern- Oberhofmeisterin Gräfin von 'Brockdorff,
Prinz Friedrich Leopold, Hofdame Gräfin Stoi¬
bers, Prinz Heinrich XVIII. von Reich. General¬
oberst von- Hahnke und Fürst von Fürstenberg. Ne¬
ben der Kaiserin faß der Kronprinz: es folgten Hof¬
dame Fräulein von Gersdorff, Prinz-Albrecht von
Preußen, Herzog Ernst Günther, Reichskanzler

. Graf von Bülow, General Graf von Schliessen,
Wirklicher Geheimer Rath von Lucanus.“ Den Ma¬
jestäten gegenüber saß Oberpräsident von Bitter
zwischen dem Fürsten Radolin und' Fürsten Ferdi-
nmtd Radziwill; nach rechts folgte zunächst Provin-
ztal-LandtagsmarschaÜ von Wilarnowitz-Möllen-
dorff, Regierungspräsident Dr. Kruse, Präsident der
Ansiedelunaskommission Dr. von Wittenburg, Ober*
larwesgerictzspräsident' Dr- GrWzewski, neben dem
Fürsten Radziwill Generalsuperintendent Dr'. Hese-
kiel, Regierungspräsident Krähmer, Vorsitzender des
Landesausschusses von Günther, 'Landeshauptmann
von Dziembowski.

Nachtrag.

W. Posen, 4. September. Der Kaiser nahm
heute früh den Vortrag des Reichskanzlers von
Bülow entgegen, mit welchem' Se. Majestät auch
noch gestern Abend nach dem Zapfenstreich gearbeitet
hatte. —- Der K r an Prinz unternahm, wie schon
oben erwähnt, heute Nachmittag mit seinem Adju¬
tanten eine Radfahrtour über die große Schleuse
nach der Dombauinsel. Der Kronprinz, * welcher mit
Litewka und Mütze bekleidet war, wurde nicht gleich
erkannt; er begab sich in den Dom und dann in die
Marienkirche und kehrte über die Wallischei zurück.
Beim Heraustreten aus der Kirche wurde der Kron¬
prinz erkannt und vom Publikum mit Hochrufen
begrüßt. 4— Im Ständehause defilirte vor den Ma¬
jestäten an der Spitze der Mitglieder des Provitt-
zial-Landtages Fürst Ferdinand ■ Radziwill. Wäh¬
rend der Vorstellung der Mitglieder des Provinzial-
Landtages im Ständehause trat Reichskanzler Graf
von Bülow auf den Senior der Deutschen in der
Provinz Posen Herrn K e n n e m a n n zu, beglück¬
wünschte ihn zu der von, dem Kaiser verliehenen Or¬
densauszeichnung und dankte ihm für seine dem
Deutschthum in Posen geleisteten Dienste. Vor¬
der Enthüllung des Denkmals des Kaisers Fried¬
rich unterhielt sich Graf von Bülow längere Zeit mit
dem Oberbürgermeister Wittin g. — Prinz Lud¬
wig von Baiern wurde lebhaft akklamirt, als er nach
der Denkmalsenthüllung sein 47. Infanterieregi¬
ment bei Sr. Majestät vorbeiführte:

Politische TageSscha«.
** Bromberg, 5. September.

Die konservativen Fraktionen des Reichstages
haben zur Stellung über den Zolltarif Frcck-
tionssitzungen zum 20. September anberaumt.

Allgemeiner Delegirtentag der uationallibera«
len Partei. Die Vorbereitungen zum Delegirten¬
tag in Eisenach sind in umfassender Weise getroffen,
so daß die Tagesordnung in ihren einzelnen Thei¬
len, vorbehaltlich etwaiger Zusätze infolge noch ein¬
gehender Antrge, festgestellt werden konnte. Ueber
derartige, eine Erweiterung der Tagesordnung be¬
gehender Anträge, festgestellt werden konnte. Ueber
schuß der Zentralleitung am 22. September be¬
rathen. Das vorläufige Programm für .

die
Eisenacher Tagung ist demgemäß folgendes: Frei¬
tag, den 10 . Oktober, abends 10 Uhr: Begrüßung
der Delegirten in den Räumen der „Erholung“.

Vor Eintritt in die Tagesordnung am Sonnabend,
den 11. Oktober, 9y2 Uhr vormittags, im Festsaal
des Kurhaus-Hotel „Fürstenhof“ wird Dr. Harn-
macher, der getreue Freund und Mitkämpfer Ru¬
dolfs v. Bennigsen eine Gedächtnitzrede auf den
dahingeschiedenen Gründer und Führer der na-

“tionnlliberalen Partei halten. Nach dieser Gedenk¬
feier erfolgt die Konftituirung der Tagung und Er¬
öffnung der ersten Versammlung durch Wahl des
Bureaus und eine Begrüßungsansprache. Alsdann
wird zum ersten Gegenstand der Tagesordnung:
Allgemeine Stellung der Partei Abg. Dr. Basser¬
mann und als Korreferent Geh. Justizrath Pro¬
fessor Dr. Kahl, und zum zweiten Gegenstand:

... Finanzielle Beziehung der Einzelstaaten zum Reich
^ Abg. Dr. Sattler sprechen. Sonntag, den 12. Ok¬

tober, vormittags 11 14 Uhr, zweite Versammlung
tm großen Festsaal des Kurhaus - Hotels „Fürsten¬
hof“. 1 . Verkehrswesen tm Reich und in den Ein¬
zelstaaten. (Abg. v. Eynern.) 2 . Wirthschafts- und..
Handelspolitik. (Abg. Dr. Paasche. Abg. Rollfuß-
Zittau.) 3. Fragen der Mittelstandspolitik.' (Dr. $

Hugo Böttger. Abg. Dr. Eckels.) Nach der Ver¬
sammlung: Festessen im Kurhaus-Hotel „Fürsten¬
hof“. Montag, den 13. Oktober, vormittags 914
Uhr, dritte Versammlung im großen Festsaal des
Kurhaus-Hotels „Fürstenhof“. 1. Kolonialpolitik.
(Abg. Professor Dr. Hasse.) 2. Sozialpolitik. (Abg.
Professor Dr. Hieben Abg. Hilbck.) 3. Organi¬
sation und Wahlvorbereitung. (Generalsekretär
Patzig. Rechtsanwalt Dr. H. Fischer-Köln.) 4..
Schlußwort des Vorsitzenden. Abends 8 Uhr: Ab¬
schiedskommers, Die Tagesordnung der Eisenacher
Delegirtenversammlung ist von vornherein so un-

gemein umfassend ausgearbeitet, daß wohl kaum
eine Erweiterung derselben zu erwarten ist, wohl
aber- eine Reihe von Anträgen, die sich hauptsäch¬
lich an vier Punkte der.Tagesordnung: „Allge¬
meine Stellung der Partei“, „Wirthschafts- und
Handelspolitik“, „Fragen der Mittelstandspolitik“
und „Organisation und Wahlvorbereitung“
knüpfen dürften.

Born Zarenhofe wird einem Berliner Blatt
aus Petersburg eine sensationelle Meldung zuge¬
sandt. Das-offizielle, vom Leibaccoucheur Professor
Ott und dem Leibchirurgen Dr. Hirsch ausgegebene
Bulletin über eineFehlgeburt der Zarin wird danach
in informirten Kreisen angezweifelt. Wie verlautet,
soll es sich hier um einen seltenen Fall von eingebil¬
deter Mntterschaft handeln. Medizinische Fachmän¬
ner halten es für unmöglich, daß, nachdem der Zu¬
stand guter Hoffnung bereits neun Monate über¬
dauert, also ein normales, wenngleich todtes Kind
hätte geboren werden müssen, eine Fehlgeburt Zo
ungefährlich verlaufen könne, daß nicht. einmal Er¬
höhungen der Temperatur und

'

des Pulsschlages
bei der Zarin eingetreten wären. Nach einer Ver¬
sion soll es sich um ein Myom handeln. Die Zarin
ließ sich niemals untersuchen. Erst am Mittwoch ent¬
schloß sie sich, nach. Professor Ott. .zu schicken. Dieser
Vertrauensmann habe nun konstatirt, daß keine
Mutterschaft vorhanden fei.

Deutschland.
Berlin, 4. September. Mittheilung des

Kriegsmimsteriums über die Fahrt der Truppen-
txanspoxtschiffe:- Transportdampfer „Pisa“ am

3. September in Singapore : angekommen, am

4. September nach Colombo weitergegangen. 1

. X Berlin, 4. September. Die A n spracht
b e s K e i s e r s 1 n P 0 s e n an die r u f f t -

scheu Offiziere wird in politischen Kreisen
als vollgiltiges Zeugniß der vortrefflichen deutsch-
russischen Beziehungen gewürdigt. Mit Nachdruck
wird von unte.rrichte.ten Stellen Betont, daß die
Tage von Reval ein. ganz neues Moment in die
europäischen Verhältnisse insofern gebracht haben,
als die Aussprache der beiden Kaiser eine ^ aufrich¬
tige persönliche Freundschaft hat'heranreifen lassen.
Das Vertrauen, mit dem sie sich begegneten, hat
die früheren korrekten Beziehungen durch eine Herz¬
lichkeit ersetzt, so sagt man, die von weittragender
Wichtigkeit auch für die Beziehungen der. beiden
Reiche selber wird sein müssen.

Berlin, 4. September. Der hiesige amerikani¬
sche Botschafter, Mr. Andrew Dickson Whi.te, hat
der „Nat.-Ztg.“ zufolge seiner -Regierung amtlich
mitgetheilt, daß er am 7. November d. I., an wel¬
chem Tage er sein 70‘ Lebensjahr; vollendet, von

seinem Botschafterposten zurückzutreten beabsichtige.
Nur ungern entsagte er vor 23 Jahren der Schrift¬
stellerei,' als ihm Präsident Hahes. die Diplomaten¬
karriere antrug. Vordem wär Mr. White Ge¬
schichtsprofessor an der Universität Michigan und
später Rektor der Cornell-Universität.

Stuttgart, 4. September. Der Gemeinde¬
rath nahm mit allen gegen die Stimme eines Kon¬
servativen einen Antrag an, durch welchen das.Mi¬

nisterium ersucht wird, bei dem Bundesrath und
dem Reichskanzler für die Oeffnung der. Grenzen
zur unbehinderten Einfuhr von lebendem. Schlacht¬
vieh, insbesondere Schweinen, einzutreten..

Sigmaringen, 4. September. Der König von

Rumänien und der Fürst von Hohenzollern sind
heute von Ragaz hier eingetroffen.

Lesterreich.
Wien, 4. September. Ministerpräsident von

Korber und die Minister von Böhm-Bawerk, Frhr.
von Call und Frhr. von Giovanelli sind heute Nach¬
mittag in Begleitung ihrer Fachreferenten nach Bu¬
dapest abgereist.

Wien, 4. September. (Von einem Privatkor¬
respondenten.) Die Ausgleichskonferenzen der bei-,
den Regiern'gen sind dem Abschluß nahe. Die
Schulkonferenz findet wahrscheinlich in Wien statt.

. Agram, 4. September. Wegen Abreißens
eines Standrechtsplakates wurden mehrere Personen
und wegen abfälliger Kritik des Standrechts eine
andere Person vor das Standgericht gestellt. Die
Bevölkerung verhält sich ruhig.

Niederlande.
Haag, 4. September. Der Kolonialminister

van Asch van Wyck hat sich heute Nachmittag im
städtischen Krankenhause einer neuen Operation
unterzogen. 1

Amsterdam, 4. September. „Nieuwe Rotter-
damsche Courant“ meldet aus Batavia: Holländi¬
sche Truppen haben zwei befestigte Orte des Stam¬
mes der Gajons im Gouvernement Aschin genom¬
men, wobei 88 Gaions getödtet und 58 Gewehre

erbeutet würden. Die Holländer verloren einen
Leutnant und 4 Mann. Ein Leutnant, 1 Ser¬
geant und 6 Mann wurden verwundet. Der Prä¬
tendent des Sultanats ist entflohen und wird von
einer Kolonne verfolgt. 1

Großbritannien.
London, 4. September. Es bestätigt sich, daß

morgen Nachmittag drei Uhr eine Besprechung
zwischen Chamberlai n und den B,ureni
generalen stattfinden wird, der auch General
Kitchener beiwohnen soll.

London, 4. September. Lord Roberts, Kriegs¬
minister Brodrick sowie die Generale Kelly-Kenny,
French und Jan Hamilton sind heute nach Deutsch¬
land abgereist, um den Kaisermanövern beizuwoh¬
nen. (Die Meldung, daß Lord Roberts bereits den
Posener Kaisertagen beigewohnt hat, hat sich als
irrthümlich erwiesen.)

Asten.
Hongkong, 4. September. Die Boxer in Can-

ton erließen -eine Bekanntmachung, in welcher sie
das Volk aufreizen, die Ausländer niederzumetzeln.
— Man glaubt, daß der gestern begonnene Bau
der Canton-Hankau-Eisenbahn sowie die für die
Bezahlung der Indemnität getroffenen Maßnah¬
men den Erlaß der Bekanntmachung veranlaßt
haben.

Bunte Chronik.
— Ueber den Löwen von Chäro-

n e a schreibt man den „M. N. N.“ aus Athen:
Eines der bedeutungsvollsten Denkmäler des alten.
Griechenlands, welches dsn Untergang der griechi¬
schen Freiheit und die Unterjochung durch Mazedo¬
nien versinnlichte, das Standbild des Löwen von

Chäronea, soll demnächst wieder aufgebaut werden.
Schon fast ein Jahrhundert liegt dieses Denkmal
in verschiedene Stücke zerbrochen an der Erde und
ist den Zerstörenden Einflüssen der Witterung und
den Angriffen der ungebildeten Bevölkerung der
Gegend aus.gesetzt. Die griechische archäologische
Gesellschaft trägt sich schon seit dem Jahre 'ihrer
Begründung (1837) mit dem Plane der Restau-
rirung des Denkmals, doch ist es bisher noch immer
bei dem Vorsatz geblieben. Verschiedentlich wur¬
den Kommissionen eingesetzt, an denen auch der
Direktor des deutschen archäologischen Instituts
Professor Dörpfeld theilnahm, um über den Zustand
des Denkmals und über die angemessenste Art seines
Wiederaufbaues zu berichten, ohne daß später et¬
was geschehen wäre. Man befürchtete besonders,
daß bei Benützung des ursprünglichen, stark ver¬
witterten Sockels die Löwenfigur durch ihr schweres
Gewicht das ganze Denkmal zu Falle bringen könn¬
te. Neuere Untersuchungen haben jedoch erwiesen,
daß der Sockel ohne Gefahr reparirt und durch
Puzzolanerde sehr gut befestigt werden kann. Was
die Zusammenfügung/ der Löwenfigur anlangt, so
hat die griechische Regierung beschlossen, den Lin¬
nen Kurzem^ eintreffenden französischen Fachmann
Andre, der die Zusammenfügung des im vorigen
Jahre auf dem Meeresgrunde gefundenen „Hermes
von Antikythera“ besorgen soll, mit der Restaurir-
ung des so lange vernachlässigten Löwen zu betrau¬
en. Hoffentlich wird der Entschluß nun endlich ein¬
mal zur That.

C.- E. Ein m o d erner R 0 b ins 0 n

E r u s 0 e.
•

. In Seattle, Washington, ist ein Mann
namens John Sullivan gestorben, dessen Lebens¬
geschichte sich wie ein Roman von einem zweiten
Robinson Crusoe liest. Sullivan war in der irischen
Stadt Cork geboren und verließ als ganz junger
Mann seine Heimath, um Seemann zu werden.
Während einer seiner Reisen, vor etwa vierzig Jah¬
ren, gerieth sein Schiss, in einen, schrecklichen Sturm
und litt Schiffbruch. Sullivan war der einzige von

der'Mannschaft, der mit dem Leben davonkam. Er
war- ein ausgezeichneter Schwimmer und wurde
nach einem langen Kampfe mit den Wellen aufs
Festland geworfen. Starr vor Kälte lag er die
ganze Nacht da; als der Morgen kam, entdeckte ec,-,

daß die Wellen ihn auf ein völlig unbewohntes
Land geworfen hatten. Wie der Robinson der Dich¬
tung schwamm er zum Wrack zurück und. konnte
sich ein Gewehr und Munition mitnehmen, so daß
er Thiere schießen konnte, die ihm als Nahrung
dienten. Er baute sich eine Hütte und lebte einige
Tage als Einsiedler, bis sich zufällig ein Matrose,
der von einem andern Wrack entkommen-war, an¬

fand. Beide machten sich ans Werk, Hütten zu
bauen und sie bewohnbar zu'machen. Im Laufe der
Zeit wurden diese allmählich von Leuten, die aus den
Städten kamen, die im Innern des Landes schnell
wuchsen, bevölkert. Sullivan steckte für sich ein
großes Stück Land ab, und auf diesem entstand die
jetzt sehr bekannte Stadt Seattle, deren Bevölke¬
rung zur Zeit aus 4200 Personen besteht. Mit
dem Wachsthum der Stadt wuchs auch der Reich¬
thum Sullivans; er war unter den Ansiedlern als
„Pionier“ Sullivan bekannt. 'Ursprünglich war
er ein gänzlich ungebildeter Mann, aber als er reich,
geworden war, fing er noch an zu lernen. Eine
junge Französin, Mlle. Marie Carran, die ihn int
Französischen unterrichtete, behauptete nach seinem
Tode, er hätte sie durch ein mündlich gemachtes
Testament zur Erbin seines Besitzthums eingesetzt.
Dieser Anspruch ist aber von dem Supreme Court
der Vereinigten Staaten als null und nichtig er¬

klärt worden, und sein Vermögen von 2500000 M.
ist an zwei arme Iren gefallen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktsrraße.

Tageskalender für Sonnabend, 6. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 4 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 27 Minuten. Tageslänae 13 Stunden 23 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 6° 42'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach ^11 Uhr vorm. Untergang
vor V*9 Uhr abends.

ttebersi kbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Mo-ncitjTagl Stünde

Luftdruck auf
0®rab reime,
in Millimeter

Tempe- Feuch-
1 tigMi

ref.vft
ratur n.
Celsius

Wrild-
rich-
tunq

Be-.
wöl-

SW
SW
SW

1 =

1
0
0

mt

9. 4 mittags 1 Uhr 75&T 25,8 1 2.8
9. 4 abends 9 Uhr 756,7 18, 4 50
9. 5 früh 9 Uhr 756 ,2 21,9 | 41

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter,
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 21,1 Grad Reaumur
----- 36,4 Grad Celsius. Temperaülrminimum nachts
11,6 Grad Reaumur = 14,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei südwestlichen Winden heiter, trocken, tags¬
über sehr warm. Gewitter nicht ausgeschlossen.
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Aus Stadt und Land.
Brornberg, 5. September.

* Personalien von der Post. Versetzt sind zum
1. Oktober die Postvorsteher Medenwald von Klahr¬
heim nach Samotschin und Säkel von Amsee nach
Klahxheim.

* In Sachen der Errichtung einer landwirth-
schastlichen Hochschule in Bromberg' ist die hiesige
Deputation, bestehend aus den Herren Oberbürger¬
meister Knobloch, Stadtverordnetenvorsteher Prof,
Dr. Bocksch und Justizrath Wolfen, gestern in Po¬
sen vom Reichskanzler Graf Bülow empfangen wor¬

den. Der Reichskanzler betonte sein Interesse für
die Stadt Bromberg und theilte der Deputation mit,
daß bereits für den nächsten Etat die erforderlichen
namhaften Summer: für die Errichtung einer land-
wirthschaftlichen Versuchsstation nebst agrikultur¬
chemischem, physiologischem und bakteriologischem
Institut nebst den entsprechenden Lehrkräften in

Bromberg angemeldet seien. Auch sprach sich Gräf
Bülow für die gewünschte Erweiterung des Holz-
hafens in Brahemünde aus.

f Plötzlicher Tod. In RiUkau verstarb gestern
Nachmittag plötzlich eine Frau Seidel von hier,
tste war mit noch zwei anderen Frauen nach Rintau
gegangen, wurde unweit des Etablissements unwohl
und sank zur Erde. Sie wurde in die Wohnung
des Wirths gebracht, wo ein Arzt Tod infolge Herz¬
lähmung feststellte.

' Allgemeiner deutscher Schulderem. Das von
der Frauenortsgruppe Bromberg bei Patzet ver¬

anstaltete Gartenfest hat einen Ueberschuß von
925 Mark 16 Pf. ergebe::, welcher zur Unterstütz¬
ung deutscher Schulen in: Auslande Verwendung
finden wird u. z. durch Vermittelung des Haupt¬
vorstandes in Berlin. Wir beglückwünsche:: die
Frauenortsgruppe zu diesem bedeutenden Erfolgs,
der noch erhöht wird durch eine stattliche Zahl neu

eingetretener Mitglieder. Sie hat damit den ver¬
dienten Lohn für ihre großen Bemühungen em¬

pfangen, und wird darin einen Ansparn erblicken,
aus dem bisher betretenen Wege fortzuschreiten.

f Unfall. Ein hiesiger Kaufmann lief gestern
in der Elisabethstraße, in die er,, von der Bahnhof¬
straße her einbog, mit seinen: Automobilfahrrad
gegen einen Lastwagen. Dabei wurde das Auto¬
mobil beschädigt und ein Pferd am Fuße stark ver¬
letzt, so daß es ausgespannt werden mußte. Ein
Passant, ein Landwirth, legte dem Thiere einen
Nothverband an.

* Feldtelegramme nach und von China. In¬
folge Kündigung der seinerzeit von den betheiligten
Telegraphengesellschasten zugestandenen V Gebühren¬
ermäßigungen wird vom 1. Oktober ds I. ab für
Feldtelegramme in offenen Sprache von und nach
China die volle tarifmäßige Wortgebühr (5,75 Mk.l
erhoben werden, mit der Maßgabe jedoch, daß die
zur Aufschrift gehörigen Angaben bei Telegrammen
aus China zusammen für ein Wort“und bei Tele¬
grammen in umgekehrter Richtung für d r e i Wör¬
ter gezählt werden. Die in China ausgelieferten
Feldtelegramme dürfen künftig nur an die beim
Haupttelegraphenamt in Berlin eingetragenen Em¬
pfänger gerichtet, werden. .

Die Bestimmungen über
die unter Benutzung des amtlichen Schlüssels • ab¬
gefaßten Feldtelegramme aus China werden hier¬
durch nicht berührt. •

f. Das Schulfest der Bürgerschule,, welches
gestern in Rinkau stattfand, war von herrlichstem
Sommerwetter begünstigt und verlies in der pro¬
grammmäßigen, bisher üblichen Weise. Gegen Mit¬
tag langte der Schülerzug mit den Lehrern im
Bahnhossetablissement an. Nachdem man sich dort
erholt und restaurirt hatte, wofür Herr Franz, der

Pächter des Etablissements, genügend gesorgt hatte,
begannen nachmittags die Spiele und sonstigen
Unterhaltungen der Schüler unter Seitimg der Leh¬
rer. Im Garten, wo sich im Lause des Nachmittags
auch die Eltern vieler Kinder und ehemalige Schüler
der Anstalt in großer Zahl eingesunden hatten, ton*

zertirte eine Musikkapelle und aus der Wiese fand
ein Schauturnen statt: außerdem wurden vom

Sängerchor der Anstalt verschiedene Gesänge vor¬

getragen. Inzwischen war die Drahtnachricht einge¬
troffen. daß der Leiter der Schule, Herr Rektor Ber-

.

ger. eine Ordensauszeichnung erhalten hatte, und
Herr Lehrer Schöneich verlas in seiner Festansprache 1

die Depesche, die mit großem Jubel ausgenommen
wurde. Herr Schöneich schloß mit einem Hoch aus
den Kaiser, und man sang dann in gehobener Stim¬
mung noch verschiedene patriotische Lieder. Leider

brach der Abend früh herein und mahnte $ut
kehr, die mit Extrazügen erfolgte.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 5. September. (F erien,stras¬

kam m e r.) In der gestrigen Sitzung wurde der
Arbeiter Theodor Harwardt aus Schönhagen we¬

gen eines Sittlichkeitsverbrechens zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Derselbe ist schon wegen
eines gleichen Verbrechern' mit einem Jahre Zucht¬
haus vorbestraft gewesen. Die Oesfentlichkeit
während der Verhandlung war ausgeschlossen.

Bunte Chronik.
— London, 4. September. IJn der

letzten Nacht entstand in einer Kohlengrube
bei Tredegar in Wales eine Explosion. Zur
Zeit des Unglücks befanden sich 120 Mann in der

von denen die meisten lebendig heraus¬
kamen, viele jedoch Brandwunden und andere Ver¬
letzungen erlitten. Bis jetzt sind 5 Leichen ge¬
borgen und 8 weitere unter den Erdmassen ent¬
deckt worden. — Die Gefammtzahl der ums Leben
gekommenen Personen beträgt nach neueren Fest¬
stellungen 16.

— Paris, 4. September. Ein
,
Tele¬

gramm
' des Gouverneurs' von Guadeloupe giebt

einige Einzelheiten über die K a t a st r o p h e aus
M ar ii ttt chu e am 30. August. Morne Rouge
und ein großer. Theil, von Ajouba Bouillon sind zer¬
stört. Die Grenze der verwüsteten Zone bildet
der Fluß Capot bis zur« Thal von Champslore.
Ebenso hat der Ausbruch die Höhen von Basse
Pointe getroffen. — Als der Kolonialminister den
neuen Ausbruch des Mont Pels erfuhr, ließ er so¬
fort dem Gouverneur von Martinique eins Summe
von 500000FraNks zur Verfügung stellen. Er
ordnete fernest verschiedene Maßregeln an, um die
Betroffenen mit Lebensmitteln zu versehen und um
die Bevölkerung von Fori de France gegen eine
Fluthwelle zu schützen. Ferner befahl er die Errich¬
tung mehrerer Beobachtungsposten, um sofort einen
drohenden Ausbruch des Mont Pelv zu melden.

— K a r l s ruh e, 4. September. Der Mit¬
inhaber der Bankfirma Veit L. Hamburger,
Leopold Millstätter, ist heute früh in der Schweiz
am H e r z sch la g gestorben.

— Bremen, 4. September. Ter auf der
Werft der Aktiengesellschaft „Vulkan“ in Stettin
für Rechnung des „Norddeutschen Lloyd“ erbaute
ttette Doppelschraubendampfer „Schleswig“ von
ca. 7000- Bruttoregistertons ging heute Nachmittag
von Swinemünde aus in See, um mit seiner
Probefahrt zu beginnen. Der Dampfer ist fsir die
La Plata-Fahrt bestimmt und besitzt Einrichtungen
für die Beförderung von etwa 177 Kajüts- und
1000 Zwischendeckpassagieren. -

— Frankfurt a. M., 4. September.
Amtliche Meldung. Heute Mittag 12 Uhr 15 Mi¬
nuten e n t g l e i sie n nach der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Bockenheim aus bisher noch nicht festge¬
stellten Ursachen von dem Schnellzuge 45 die drei
letzten Wagen, ein Personenwagen und zwei Pack¬
wagen. Verletzt wurde Niemand. Die entglei¬
sten Wagen sowie der Oberbau des Bahndammes
erlitten zum Theil größere Beschädigungen. Der
vordere Theil des Zuges konnte mit geringer Ver¬
spätung die Fahrt fortsetzen.

— Ein Familiendrama wird aus Schö¬
mberg bei Berlin gemeldet. Die 33jäh.rige Frau des
Fabrikbesitzers Brandau aus Schöneberg, Gothaer¬
straße 4, hat sich mit ihren beiden k l e i n e n T äch¬
te rn im Schlachtensee ertränkt. Als Mittwoch Mit¬
tag Herr Brandau nach Hause kam, fand er weder
feine Frau noch die beiden kleinen Mädchen vor, da¬
gegen lag auf seinem Schreibtisch ein Brief, in wel¬
chem die Frau von ihm Abschied nimmt und ihm
mittheilt, daß sie beabsichtige, mit ihren beiden
jüngsten Kindern aus . dem Leben zu gehen. Herr
Brandau stellte mit Hülfe der Polizei sofort die um¬

fassendsten Recherchen an. Donnerstag früh er¬
hielt er von der Polizei die Mittheilung, daß seine
Frau mit den beiden kleinen Mädchen in Schlachten¬
see gesehen worden wäre: sofort begab sich Herr B.
dorthin und begann mit Hülfe zahlreicher Park-

. Wächter, Polizisten usw. die Suche nach den Ver¬
mißten, die, wie sich bald herausstellte, sich im See
eri ränkt hatten. Das Motiv dieser : Unglückseligen
That ist, wie die „Freist Ztg.“ schreibt, gänzlich un¬

bekannt. Es ist anzunehmen, daß die junge Frau
sich in einem Zustande geistiger Umnachtung das
Leben genommen hat.

— I n Z i v i l. Folgende amüsante Anekdote
erzählt ein französisches Blatt: Bei einem Haupt¬
mann der tonkinesischen Schützen erschien eines Mor¬
gens ein eingeborener Korporal, um irgend eine
gleichgiltige Meldung zu erstatten. Der Mann hatte

'

nicht viel mehr Kleider am Leibe, als Adam vor dem
Sündenfall. „Was soll denn das bedeuten?“ schrie
der Hauptmann. „Warum kommen Sie nicht in
Uniform?“ —.Herr Hauptmann“, erwiderte der
.Korporal treuherzig, „ich habe heute Urlaub, und da
glaubte ich, Zivilkleider anleget: zu dürfen!“

— W arum der König von Italien
n ich t deutsch an tw o rt e t e. Wetzt ist's
heraus, warum der König von Italien'beim Em¬
pfang am Brandenburger Thor aus die deutsche Be¬
grüßungsansprache desOberbürgermeistersKirschnev
nicht deutsch antwortete. Der Berliner Bericht¬
erstatter des Mailänder „Carriere de la Sera“ hat
es in seiner Herzenseinfalt verrathen. Er giebt zu¬
nächst unumwunden zu, daß König Viktor Emanuel
vorzüglich deutsch spricht und Deutsch versteht; nur

den Oberbürgermeister hat er nicht verstanden, denn
erstens herrschte am Brandenburger Thore ein zu
großer Lärm, und dann hat Herr Kirschner in seiner
Ansprache zu.stark— „berlinisch“ gesprochen! Der
König scheint also die Ansprache des Oberbürger¬
meisters, der mit „ausgeprägtem Berliner Accent“
sprach, nicht für deutsch gehalten zu haben. Herr
Kirschner wird doch wohl nicht „ick“ und „bet“ ge¬
sagt haben?!

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 5. September. Der Kaiser hatte

gestern Abend eine Besprechung mit dem Reichs¬
kanzler vor dessen Abreise. Heute Vormittag hör¬
te der Kaiser den Vortrag des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten und hatte nachdem eine Besprechung
mit dem Oberbürgermeister. Die Kaiserin besuchte
vormittags die Arbeiterwohnhäuser. V *

Posen, 5. September. Bei einem Besuch bett
Kaiserin im katholischen Krankenhause empfing der

Erzbischof die Kaiserin an: Eingänge des Haüses
und geleitete sie zu der aus Culm eingetroffenen
General-Oberin in den Saal. 1 Der Erzbischof
sprach seinen Dank für den Besuch der Kaiserin
aus, die in hingebender Liebe für alle Landeskin¬
der ein Vorbild im Dienste des Heilands sei und
deren Thätigkeit von allen mit tiefem Dank em¬

pfunden werde. Als die Kaiserin nach längerem
Aufenthalt das Krankenhaus verließ, verabschie¬
dete sich der Erzbischof mit Worten herzlichen,
tiefen Dankes.

Posen, 5. September. Das Kaiserpaar, der
Kronprinz. Herzog Ernst Günther und das Ge¬
folge begaben sich un: 12 Uhr zum -Bahnhof und
reisten mit Sonderzug nach Potsdam ab, wo die
Majestäten im Neuen Palais übernachten werden.

Berlin, 5. September. Lord Roberts,
Kriegsminister Brodrick, die Generale Kelley-Kenny,
French und John Hamilton trafen vormittags hier
ein.

Berlin, 5. September. Wolsfs Bureau meldet
aus Port au Prince: Die Durchsuchung des Ham¬
burger Dampfers „Marcomannia“ und die Weg¬
nahme der an Bord vorgefundenen Waffen und
Munition erfolgte aus Anordnung des Prätenden¬
ten Firmin durch ein Kanonenboot. Der Komman¬
dant gab später den Dampfer wieder frei und die
„Markomannia“ setzte ihre Reise fort. Die hiesigen
Vertreter der Mächte sind nur einer Stimme dar¬
über, daß das Kanonenboot nicht als Schiss einer
kriegführenden Macht angesehen werden könne und
daß die Durchsuchung der „Marcomannia“ und
Wegnahme der Waffen als Seeraub anzusehen sei.

Berlin, 5. September. Der Reichskanzler
Graf Bülow ist aus Posen wieder hier einge¬
troffen. '

Berlin, 5.« September. Die Stadtverordneten¬
versammlung nahm den bereits gemeldeten An¬
trag, der alten Linken, der neuen Linken und der
freien Fraktion, dem sich die Sozialdemokraten an¬

schlossen, betreffend die Fleischvertheuerung, her¬
vorgerufen durch die Hemmung der Einfuhr an.

Frankfurt a. M., 5. Septenwer. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Paris meldet, erlitt der
Radrennfahrer Huret gestern Nachmittag im Velo¬
drom bei einem Sturz einen Beinbruch. Er ge¬
riet!) durch den Unfall in solche Aufregung, daß er

einen Selbstmorgversuch machte, der jedoch ver¬

hindert werden konnte.
Augsburg, 5. September. Wie die „Abendztg.“

meldet, stießen gestern aus Station Meitingen eine
Güterrangirmaschin und ein Vorortzug zusammen.
Beide Maschinen wurden zertrümmert. Ein Ma-
schinensührer und zwei Reisende wurden schwer,
zwölf Personen leicht verletzt.

Petersburg, 5. September. (Privat). „Berl.
Tagebl.“ Aus dem Gefängniß in Kiew sind gestern
11 sehr schwere politische Verbrecher' ausgebrochen.
Sie warfen dem Wächter eine Decke über den

'

Kopf und kletterten an einem ihnen zugeworfenen
Strick über die Mauer. Bisher Verliesen alle
Nachforschungen ergebnißlos. Die Regierung legt
großen Werth aus die Wiedevergreifung der Flücht¬
linge.

Paris, 5. September. Zu dem heute aus
Newyork veröffentlichten Bericht eines aus Mar¬
tinique kommenden Dampfers bemerkt die
„Agence Havas“, es handle sich wahrscheinlich um

einen neuen, am Abend des 3. September stattge¬
habten Ausbruch des Vulkans. Mehrere Blätter
greifen den interimistischen Gouverneur von Mar¬
tinique an, weil er die Bewohner in den nördlichen
Theil von Martinique-verhindert haben soll, nach
dem Süden zu fliehen.

Kapstadt, 5 . September. Der Premierminister
hat in der gesetzgebenden Versammlung 4 Gesetz¬
entwürfe vorgelegt. Der erste verlangt einen An¬
leihekredit von 2 795 400 Pfund zur Verbesserung
der Tafelbaihäsen, der Häsen von Port Elisabeth.
Island und. der Masselbai. Der zweite betrifft den
Bau von Bewässerungsanlagen, der dritte den Bau
die Einrichtung und den Betrieb gewisser Eisen¬
bahnen. Der vierte fordert eine Anleihe von
1 616 277 Pfund für den weiteren Ausbau der
Eisenbahnverbindungen.

London, 5. September. Nach weiteren Fest¬
stellungen sind bei der Explosion in der Kohlengrube
bei Credeyar 14 Personen umgekommen und 21 ver¬
letzt worden.

Newyork, 5. September. Nach einem Tele¬
gramm aus Port Castries, auf St. Lucia, ist dort
der Dampfer „Gare“ von Martinique eingetroffen.
Er berichtet über einen heftigen Ausbruch des Vul¬
kans in letzter Nacht. Ueber 2000 Menschen seien
umgekommen. Die Bevölkerung verläßt in Masse
die Insel.

Newyork, 5. September. Dem Präsidenten
Roosevelt ging als eine der ersten Sympathiekund¬
gebungen aus Alllaß seines Unfalls folgendes aus-

Posen datirtes Telegramm des Kaisers zu: „Ge¬
meinsam mit allen Amerikanern preise Ich die
Vorsehung, welche Ihr Leben vor schrecklichem Un¬
fall bewahrte. Wilhelm I. R. — Roosevelt er¬

widerte telegraphisch: „Ich würdige wärmstens
Euer Majestät Sympathiekundgebung.

Newyork, 5. September. Bei den Uebungen
des Kreuzers „Bvooklyn“ gerieth derselbe bei New
Bedsord auf eine in den Karten nicht verzeichnete
Untiefe. Der Kreuzer erlitt erhebliche Beschädigun¬
gen.

London, 5. September. Reuters Bureau mel—

Mame
des Schiffs¬

führers

Nr.'d.ziahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

xl Hoppe
G. Malzahn
G. Krüger
G. Pockrandt
A. Kichler
G. Daus
F, Grajewski
E. Witzle

Brbg. 14
Brbg. 325
Tetsch. 60

Mgdb.567
Brbg. 334
Brbg. 128
Brbg. 216
Küstr. 12

kies. Bretter
do.

leer
do.
do.

Mauersteine
do.
leer

det aus Kenhard (Kapkolonie): Es verlautet, daß
eine Truppe von etwa 60 Damaras-Eingeborenen
seit dem Friedensschluß den nordöstlichen Theil des
Kenharddistrikts an der deutschen Grenze plündernd
durchziehe. Eine Expedition erscheint nothwendig.
Auch die deutsche Regierung wird etwas gegen die
Damaras unternehmen.

Berlin, 5. September. Professor Rudolf
Birchow ist nachmittag' 2 Uhr gestorben.

Wäfferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau....
2 Zakroczym . . »

3 Thorn .....
4 Brahemünde. . .

B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netz e.

Pakschschl.A -Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarmkan . . .

Mehrn

Wasferftände «je- j> Be—

Tag m j Tag m g«n
m

stallen
i -u

2.19. 1 1,41 3. 9. 1,34 0,07
29. 8. i 1,30 30. 8. 1,19 '

— 0,11
3. 9. ! 1,00 4. 9. 0,92 — 0,08
4. 9. i 3,10 5. .9. 3,04 — 0,06

>5,38
1,94 5.|9. 5,40

2,06
0,02
0,12 —

3.J9. 2,38 4.19. 2,36 — 0,02

4.19. 4,02 5. 9. 4,02
•

— —

4. 9. 1,78 5. 9. 1,78 — —

4. 9. 1,42 5. 9. 1,44 0,02
4. 9. 1,26 5. 9. 1,26 — —

4. 9. j,0,46 5. 9. 0,45 .
— 0,01

1. 9.';>0,52 2. 9. 0,52 — —

1 . 9. ! 0,62 2. 9. 0,62 — —

1 . 9. !>0,70 2. 9. 0,70 — —

7

8
9

10
11
12
13

Schiffsverkehr vom 4. bis st“ September, mittags 12 Uhr.

Von nach

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schulitz-Berlin
do.

Bromberg - Montwy
Bromberg-Labischin
Brahnau-Bartschin

Berlin-Schulitz

Von I*
Hasen
Brahe¬
münde

i7 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Holzflößerei.

Spediteur Holzeigenthümer

Julius Wegener-
Schulitz

204
210
210

a

211
211

a

212 Frz. Machatschek-
Bromberg

D.Franke Söhne
Berlin

Julius Wegener-
Schulitz

A. Scheckel-
Magdeburg

-Ji
fit

Be¬
mer¬

kungen

ist ab¬
ge¬

schleust

schleust

Handelsrrachrichten.
Bromberg, 5. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Frischer Weizen 146—152 M. — Roggen, je
nach Qualität 120—130 M., nasser unter Notiz, feinster
über Notiz. — Gerste nach Qualität 116—122 Mk, Brau-
waare ohrre Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M
Kochwaare 180—185 M. — Frischer Hafer 124—130 M..
alter 148—152 M. ,

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.
Berlin, 5. September, angekommen 3 Uhr-
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3%% bo.
3V2% do. cons.
30/o Pr. Eons.
3 1 / 2% do.
3l/«>% do. cons.
4%Pos. Psdbrf. 102,75
3 /2% do.
St/Wo do. C.
Westpr. Psdbrf.
31/2% alte I

„ „ IB.
Westpr. Psdbrf.
3%% alte II

„ neue II
3% alte 1^
„ neue II

216,75
92,70

102.40
102.40

92,20
102,30
102,20

99,50
99.40

99,30
99.10

99.10
99.10
89.40
89.40
89.40

216,70
92,70

102.40
102.40

92,25
102,20
102,10
102.40

99,75
99,10

99.30
99.00

99.00
99.00
89.30
89.30
89.30

Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest

30 Min.
5.Kurs vom 4.

3l /2% Brombg
Stadtanleihe'

4%Pormn.Hyp
Pfandbrf. -, ,-

Jnowr.Salzbg. 125,00125,50
189,10188,60
158.00
210,75
217.00

19,20

157,60
210,50
217,70

20,10
201,75 201,00
166,60! 166.50

79,60! 80,40
103,60

1%
103,60

1%

Berlin, 5. Septbr. (Prodnktenmarkt), an gef. 3 Uhr 30 Min.
4.

Weizen Septbr. 155,25
Oktob. 153,50

Dezemb. 153,75
Roggen Septbr.

„ Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
„ Deremb.

141,00
137.25
136,00
136.25

5.
155.25
153.25
153.50
142,75
138.25
136.50
138,00

4. \ ,5.
Mais Septemb. 124,00, —,—

Dezembr.

RübölOktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

51,50
50,30

115,00

51,70
50,30

Danzig, 5. September, angekommen 1 Uhr 35 Mn.

Weizen: Tendenz: behauptet 4. 5.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter 150 150
hochbunten und weißer 154 153

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 127 127
loco 714 Gr. transit. 103 100—03

Magdeburg, 5. September,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Min.
4. 5.

5,25—5,45

27,85—27,60
27,60
27.10

7,00—7,ir
5,25—545,

27,85—27,60
27,60
27.10

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. ti. Sep¬

tember cr.. Vorm, von 11 Uhr ab,
werde ich a. d. Neuen Markte

100 Paar
braune Damenhalbschuhe

gegen haare Zahlung öffentlich,
meistbietend zwangsw versteigern.
406) Hoffman11 ,

Gerichtsvollzieher.

Sopha u. 2 Sessel, rothbr. u. Decke,
nnßb. Kleider-, Wäsche- u.Spregel-
spinde, Spiegel, Waschtisch mit
Marmorpl., Portiere m. Stange,
S ühle, mäh. Kleiderfpind., innen
eick., t Küchenrahmen u. 1 eleg.
Kücheneinrichtung (Porzellan). Re-
positorium u. Tonbank, 1 Fahrrad,
1 Kiuderbettstell, 1 eis. Bettstell,
altes Ledersofa u. v. a. (73
Crohn, Auktionator, Manerslr. 1.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 6 September c.,
vorm. 9 Uhr, werde ich Bahn-
hofstr. 86 (83

40 photogr. Apparate mit und
ohne St über, die hierzu er-

forderl. Bedarfsartikel, 6 Photo¬
graph. Taschen, 3 Vergrößer.«
App-, 2 Glasschränke m. Schub¬
laden. eine Tonbank, Stühle,
Trittbr tt, Sophatisch n. v. a.

Gegenstände
meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsw. versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Zu ver-
tiüf«: 1 Billntz. 1 Bier-
Ari»mt,1Mstt,A»tMllt,

Stativ«»»
für erste Hilfeltift««-

bri llngliidtefölltn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke*» Hotel, Thornerftr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant» Fischerstr.

KrankenpSegehilfsürüe:
Frau Regierungsr. Schulemann§

Elisabethstraße 33.

Wie Dr. meti. Hair vom

«£isthma38
sich selbst u.vlele hnndertePatienten
heilte, lehrt Unentgelt, dess. Schrift.

Contag «t Co., Leipzi

IMP* Billard, -M«
sehr gut erh.. billig zu verkaufen.
2065) Knjatvierftr. 50.

Elegantes Fahrrad (Straßen-
renner) bill. z. v. Friedrichstr. 1.

Suche per sofort (276

jungem Menschen
mit guter Handschrift. Bevorzugt
solche, die bereits i. VersicherungS-
Bnreau thätig gewesen. AuSf.
Meld. m. Gehaltsanfprüch. unt.
81 . 8 an d. GeschäftSst. b. Ztg.

Wäsche b. faiibtt gemäßen
S7!)'#lätul»rÄ

Tüchtige, zuverlässige

Mschiilenschli8er,Schmei>e
und Modelltischler

finden sogleich dauernde Beschäfti¬
gung bei (127

4Äel>r. Papendiek,
Masch inenfabrik, Mewe.

Zum 1. Oktober cr. suche ich für
mein Kolonialwaaren- u. Kaffee-
Spezial-Geschäft (272

einen Lehrling.
Rudolf Schulz,

Holland. Kaffee Lagerei.
Fernsprecher 617.

AIS perfekte Modistin
empfiehlt sich (1993

B. Loewe, Rinkauerftr. 53, I.

F. Haush. v. 4Prs. w. z. I.Okt.
rnst.säuL.Mdch.ges.Fr.vMhmst.10.

Für mein DeftillationS- und
Kolonialwaarengeschäft suche
per sofort einen tüchtigen

Letzvttng.
Hermann Bolder,

127) Schueidemühl.

Beamtenwittwe w. oHciiift.
älteren Herren d. Wirthsch. z. f.
Off- u. F# K. ein bu G. d. Z.

Suche eine Stelle

$ut Stütze her Hausfrau-
Off, n. A. 14 an d. Gschst. d. Z.

1 erste selbständige Tailien-
arbeiterin kann sofort eintreten
1992) Rinkauerftr. 54, I.

Kindergrt.II.Kl. od.Pflegerin s.v.
1.10. Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 66.

Ein anständiges,

sauberes Mädchen
für Küche und HauS fudht zum
1. Oktober Frau Dr. Liman,
275) Danzigerstr. 46, II Tr.

In kleine Familie ein junges,
braves Mädchen gesucht.

Boiestr. 12, II rechts.

Aufwärterin Verl. Thornerstr. 44.

AsfBürteriil^EtLöweftr. 3, II r.

Sauberes Aufwartemädchen
k. s. m. Rinkauerftr. 31, I.

Selbstthät. Wirth., Stütz.,
sanb. Häusl. Mädchen jed. Art

empfiehlt Fr. Anastasia Lueke.
Vermietherin, Bahnhofstr. 19.

2 Ammen u. Mädchen jed. Art
empf. sogl. BUgdalene Dietrich.
Gesindevermietherin» Bahnhofst. 5



zum Destillieren von Wasser,
2600 Ltr. Inhalt, (274

mit statt. Wör
zu verkaufen. Carl Bartz.

W* Wege» Ausgabe
meines KesMsts
1 2Ieit. Bierapvarat (geufiUi.),
die gefammteSaaldekoration,
1 Dosten Leisten u. Stangen,
l „ Ungar« u. Rothweine,
] zahmen Fuchs, (274
1 ar. Gipsfigur mit Säule,
l eleg. Katzenfell (sehr werthv.)
1 fast neue Hundehütte und
1 Luftbüch sc.

Ueber das Vermögen des Holz-
händlers und Holzspediteurs

Hermann Bengsch
in Bromberg,

Elisabethstraße Nr. 43,
ist heute vormittags 9»/« Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Carl Beck in
Bromberg ist zum Konkursver¬
walter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. September 1902
und mit Anmeldefrist
bis zum 10. Oktober 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 27. September 1902,

mittags 12 Uhr
und Prüfungstermin

den 28. Oktober 1902,
mittags 12 Uhr

tut Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes Hierselbst. (1

Bromberg, d. 4, September 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenArntsgerichts.

Ausverkauf
fertiger Herren- «ub Kuabeugarberobe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

JA. Gustav Abicht, Neue Pfmftraßt 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum Meten

regelmässige Anzeigen
in der

J.Krammer, ftr.5>

©utljaetr 40 hochstämmige Rosen,
edelste Sorten, wg. Ümz. billig zu
verk. Kummerow, Danzstr. 41,1.

II. an di© Hotels, Restaurants pp 10 Meilen runa um ßromumg

III. der Gresammtauflage der »Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf */«, '/- oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Numme

1 fast neue Strickmaschine
-eiswertb zu verkaufen. (2003
Danzigerstr. 49, 2 Tr. l.auf Gegenseitigkeit.

Die Lebensverficherungsbank für Deutschland
zu Gotha, gegründet im Jahre 1827, hat ihre
Verfassung nach den Vorschriften des Reichs¬
gesetzes über die privaten versicherungsunter,
nehmungen vom *2. Mai 1901 abgeändert und
die obige Jirma angenommeu.

Die heute in Kraft tretende neue Satzung,
welche in ihren Versicherungsbedingungen an

dem Rechtsverhältnis der Teilhaber zur Bank

nichts ändert, kann bei unseren Agenten entgegen¬
genommen werden.

Gotha, den Juli 1902.

Der Vorstand.

Oberförstern (Blinkt.
Donnerstag, den 11. Sep¬

tember 1902 werden im Gast¬
banfe des Herrn Roepke zu
Bromberg, Thornerstraße Nr. 58
aus dem Einschlage des vorigen
Winters zum Angebot kommen:

An Nutzholz
im Belauf Strischek und
Rohrbruch: Kiefern 39 Stück
Langnutzholz mit 11,04 fm, 5'Stck.

WihaiDis-AHzelien

I FlkWrlMil mit Wohn.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstr. 73».

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Versich.Eestand 1. Juni 1902 815,ö Millionen M

Geschäftsfonds . , *271

Dividende der Herstcherte« im Aahre 1902:
-Stz. je nach Art und Alter der Versicherung 30

yq3\ bis 135°/o der Jahres-Normalprämie.

sofort zu vermiethen.

Unentbehrlich für jede Familie!
ä Ltr. 25 Pfg. cmpf.

Hermann Erischltc,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

In meinem Hanse Danziger-
ftraße 7i ist per 1. Oktober cr.

eine herrsM. Wohniing
von 5 Zimmern, Badestube PP.
nebst sämmtlichem Zubehör, evtl,

auch Pferdestall, versetzungshalber
zu vermiethen. K Figurski.

Jakobstr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober cr.

Verkauf
tum etwa 26 »Mailgirteil

Aenstpseriien
findet (273

am 11. d. Mts.
von 10 Uhr vorm, ab

auf dem Kasernenhof deSArtillerie-
Regiments Nr. 17 gegen Baar-
zahlung statt.

II. Abtheilung
Artillerie-RcgimentS Nr. 17.

Liebhabern
Photogr. Atelier Walter Lull

BROHBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1 DM.Vis.-Bilder 5,00 Mk

Fsbr&afica alleiniges Sebelmiiiss de? Firma: einer Taffe gilten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffe««
in jeder Preislage

«onSölffi. hasW- mt.

H. Bttlck
Bromberg

GFriednlhstraßeZI.G
Preislisten gratis und

franko. - Psstkotti franko
Nachnahme.

HoflieferantSeiiier Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm li.

gmRaHihusein ItEElHBlRB am Niederrhein.

Gegr-I&j. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikörl
Durch Anwendung eines haltbaren. Bades leiste trotz des

billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder Jede Garantie
F. Garant.zu vermiethen.

Pianoforte 2Trepp.,herrsch
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

24 Preis-Medaillen!

Underberg-BooneKamgMM verlang#
ausdrücklich:

d , Her flie Marke „PMlrii“
giebtGewähr fUr dieAechtheit unseres

mfjili Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Keilring“ Lanolin-Cream
. und weise Nachahmungen zurück.

pFEll^V^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde,

Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz
w. d.Garnisonwechsels p. 1.4.03 ob.

y>. z. v. 9 Zim., jegl. Comf. iVoltf.

intt|.=ii.l«rprtt|r.»Et
fr. Wohnungen mit -Kochgas,
2—3 Zimmer, zu 200—270 —

340 Mk. p. 1. Oft. zu vermietben.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierteStille Elitengestochten

i C. Beckmann,
Elisabethmarkt Nr. 9, Hof. ms in Packeten von % und 1 U Kilo, per V3 Kilo

W M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2,00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

leliiiing t). 4 ZiNiiiern
v. 1. Oft. zil v EMabethstr. 49.

9. große

Mw-hlftrhvts- M
Lottevte.

^Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im Ganze» 16870 Gewinn«
mit zusammen

5T 5000 Ute.

Boiestr. 9 6Z., Bad,GaSt..Balk.I Stelnk-hi.(KönlssMe)LCt^l.2c
cn b. Entn. v. 5 Ctr. ä Ctr. -1.15
^ - t s 50 - ä - - 1.1s
^ Kriketts ä , * l.OC
£ Senstknderg.Krikettsd. * * 1.2C

SirinKohlrn- -■ k * * 1.2(
u Kleiuhotz ä Korb - 0.5(
L - 7 Körbe - 3.0(

§ Speiftbartoffeln ä Ctr. * 1.4(
v b. Entn. v. 10 Ctr. a - - 1.3k
a Klobenholz,

I sowie sämtl. Fourageartike
billigst. (271

Otto Hansel, Mittelstr.L

u. Gart., z. 1. Oft. ev. schon früher
' ' ^

Buchholtz.beziehb., zu verm.

sind vom i. Oktober 1902 ab eine
Wohnung von 4 Zimmern und
mehrere kleine Wohnungen n.

Zub z. verm. Gammftr. 15, I.

feinste PflanzenbutterNiederlagen in Bromherg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Joh. Creutz. A. Pfrenger. II. E. Lemke.
D. Höhne. Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf
Roman Ludwik.Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla; in Exin bei
Jac. Cohn; in Lahischin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

Preis pro Pfund 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Dom. Alt-Beelitz
p. Bromberg

hat mehrere hundert Centner sehr(Bargeld ohne Abzug.)Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck m. Erd¬
kugeln. Kreuz von Bergmann &

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Halfler, Parfümerie.

schönen, trockenen

Schlanftedter
SaatRoggen

mit Gartenanth. und Gaseinr. per
1.10. zu verm. Rinkauerft. 40.

Mjiuini I. Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

er ft e A b s a a t,
zum Verkauf.

Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober cr. zu verm. (227InWirkung u. Geschmack Neu¬

zeit u. Zukunft beherrschend. wir waren kahmöpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko fche« Haarbehandlungs-
Methode wieder im Vollbesitz
unseres Kopfhaares, so lauten zahl-
reiche.. Dankschreiben. Ueberzeugen
Sie sich, das Haar wächst sofort
wieder-

Prospekte versendet gratis und
franco

f. NI»», üttlerd I. CU.

Kloss ufoersterrfreyburfl a/u,t sich das SelVfctjc llniversal-lTeil-
• •

:e (Preis komplett Mk. LLS)ÄÄÄnSÄ
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort.
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt n

nur »llein zu beziehen ourch die Svll'sche Apotbeke, Osterhofen (Niederb.)
Sc IT’s IIniversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee find gesetzlich gefchützr.

1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstnbe, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde-

(fabinef stall zum 1. Oktober zu
m i eth eil. B.Bredtscfapeider, Part.
1 Wohnung von 4 Z., Küche,

Koch- u. Leuchtgas, Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Bauaeschäft, Mittelstr. 17.

Gasmotoren ■ Fabrik

Deutz Ros ml Verlauf
sind vom 1. Oktober 1902 ab
mehrere kleine Wohnungen n,

Zub. z. verm. Gammstr. 15, Ierstklassige
Motoren

Der An- n. Verkauf von

Übeln ■t.8abtntinrid|tttnii.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein. 1 Wohnung, 1 Zimmer und

Beigelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (272

Magistrat, Zimmer 14.

W ■ HB Hm ▼ rery old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu »/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2 —, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 8 g 6T f1 OtS CÜ. 1734
-pr. Originalkrug Mk. 1.—. per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bärenstr. 7, JT. J. Ooerdel, Friedrichstr. 35.
Robert Foewenbergs, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Fotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Artliur

IiOtz, Wilhelm- und G-ammstrassen-Ecke. (83

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

ganze
von Gütern u. kleineren Be¬
sitzungen ist stets Abnehmer
Molkerei (Kammfir. 4/5.

Kleine
272) Poserrerstratze Nr. 35.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe «. Cvwtoir zu vermiethen
234) Posenerffrahe 5.

Klei». Hans, neu, Gart., Eins.,
12 Min. v.Frdrpl., f. 6000 M. z.
verk. Off, u. 31 a. d. Gschst. d. Z.

Mein Grundstück, mit groß,
schön. Obstgarten in Schwedenh,
Adlerstr., ist. bei ger. Anz. z. verk.

In allen besseren Geschäften
erhältlich (116

Mal-Kinde“-“ U- Seife -

Idal-Mücken-Cr^me.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
in. Kutscherstube pr. sofort zu verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.



m 209° WeiMge. - Wrornberg, ^omtaßmö, 6. September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche rn- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Posener Kaisertage.
iv„

W Posen, 4. September.
Dev gestrige Nachmittag war hochbedeutungs¬

voll in der Reihe der festlichen Veranstaltungen.
Er war es einmal insofern, als die herzliche Freude
der Bevölkerung über den Besuch des Karferpaares
sich wiederum in stürmischen Kundgebungen überall
da äußern konnte, wo das Kaiserpaar und der Kron¬
prinz sich zeigten, eine Freude und ein Jubel, der
sich steigerte, je mehr man sich des hochherzigen Ge¬
schenkes bewußt wurde, das der Kaiser der Stadt
vorgestern bei seinem Einzug verkündete. 'Hoch¬
bedeutungsvoll aber wurde der Tag durch die Reden
des Kaisers an die russischen Ossiziere und an die
Offiziere des V. Korps. Die warmen Worte vor

allem, die der Kaiser für die Veteranen undKrieger-
vereine gefunden hat, werden in der ganzen Pro¬
vinz Posen den nachhaltigsten Widerhall finden,
und darüber hinaus überall da, wo alte Soldaten
sich vereinigen. Einen Ansang davon konnte man

bereits gestern Abend spüren, als noch spät durch
kurze Extrablätter und durch Erzählung von Mund
zu Mund die kaiserliche Anerkennung bekannt zu
werden begann. Was die Worte des Kaisers vqn
seiner treuen Freundschaft mit dem Zaren, von

unserer Waffenbrüderschaft mit der russischenArmee
in diesen Tagen und in dieser Stadt gesprochen, be¬
deuten, das zu erörtern ist hier nicht der Platz. Das
ist vielleicht die Sensation dieser Posener Tage, die
dann freilich und Gott sei Dank auf einem ganz
anderen Gebiete liegt, als sie von mancher Seite
vermuthet würde.

Das Provinzial - Museum, das eben im Bau
fertig geworden war, war in seinen Parterre-
Räumen in aller Eile für das gestrige und heutige
Festmahl hergerichtet. Das muß man Herrn
Seibels, dem Hofdekorateur, lassen: die kahlen
Hallen, in denen vor wenig Tagen noch die Leiten:
der Maler und die Hobelbänke der Tischler herrsch¬
ten, hatten sich in wohnliche und dabei vornehme
Säle verwandelt, denen man kaum etwas Jmpro-
visirtes anmerkte. Dunkelrothe Teppiche deckten
überall den Boden, die Wände des zum Empfangs¬
saal gewählten Raumes waren rings mit prächtigen
Gobelins behängen, der große Lichthos, in welchem
die hufeisenförmige Tafel mit dem reichen Tafel¬
schmuck von Silber und Blumen aufgebaut war,
prangte gleichfalls im Schmuck von Gobelins und
großen Palmenarrangements; die große Freitreppe,
die in diesem Lichthof zum oberen Stockwerk führte,
störte in ihrer schönen Linienführung den Ge-
sammteindruck keineswegs. Dazu kam nun, daß zu
der gestrigen Tafel, als einer vom Kaiserpaar ge¬
gebenen, der ganze Pomp der kaiserlichen Bedienung
entfaltet wurde: der Portier im Dreimaster mit dem
gewaltigen Portiersstab in der Hand, den Degen
am breiten silbernen Bandelier über dem Tressen¬
rock, hielt Wache am Portal, die Schaar der La¬
kaien mit den rothen Sammetwesten und Kniehosen,
die Leibjäger in der dunkelgrünen Uniform, mit
Stulpstiefeln und Hirschfänger, die Hoffouriere im
tadellosen Frack, mit Schnallenschuhen und schwar¬
zen Strümpfen, walteten drinnen ihres Amtes. So
bot die Tafel ganz den Anblick eines Hoffestes in

irgend einem Königlichen Schloß. Der Kaiser trug
die Uniform des ehemals posenschen Leibhusaren-
Regiments, die 32 russischen Offiziere in ihren
dunkeln Waffenröcken waren zwischen die Offiziere
des V. Korps vertheilt.

Zur Illumination und zum Zapfenstreich war

ganz Posen auf den Beinen. Die Illumination
war allgemein, von dem erzbischöflichen Palais im
äußersten Osten angefangen, durch die Wallischei
hindurch, in der gestern noch einige Häuschen sich
nachträglich mit Fahnen und Kränzen geschmückt
haben, über die Feststratze hinweg bis in die west¬
lichen Vorstädte hinaus, war alles illuminirt. Ge¬
schäftshäuser und das Haus der Grauen Schwestern,
Regierungs- und städtische Gebäude, und die Fenster
der Miethshäuser bis in die obersten Etagen hinauf
strahlten im Lichterglanz, im Schimmer der Gas-
sterne und der elektrischen Beleuchtungskörper. In
der Wilhelmstraße waren die Blumenbeete mit

Flammenkränzen eingefaßt, über die Straße
spannten sich Triumphbogen mit tausenden von

Gassternchen. Die Magnesiuimfakeln der zum

Zapfenstreich anmarschierenden Musikkorps mischten
ihr grünes Licht mit den Flammbeaux der Straßen¬
laternen. Vor dem Generalkommando exekuttrte
dann Professor Roßberg sein Konzert. Nach dem
Locken kam Wagner's Kaisermarsch, der Präsentier¬
marsch des PetersburgerLeibregiments, verschiedene
Armeemärsche und endlich der große Zapfenstreich,
mit dem vorzüglich durchgeführten Gebet („Ich bete
an die Macht der Liebe.“)

Heut Morgen siückten bereits Truppen aus.

In Posen werden nur die zum Ehrendienst nöthigen
Kompagnien zurückbleiben. Die übrigen ziehen ins
Manöver, auf Frankfurt a. O. zu, dem Feind ent¬
gegen, der freilich erst am 6. noch eine Parade
hakten muß.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. September.

* Herr Oberlehrer Kummerow vom hiesigen
Kgl. Gymnasium ist, wie nunmehr feststeht, zum
1. Oktober d. Js. als ständiger schultechnischer Mit¬
arbeiter an das Kgl. Provinzial-Schulkollegium zu
Magdeburg berufen Wochen. An seine Stelle
tritt Herr Prof. Dr. Hoffmann vom Kgl. Real¬
gymnasium zu Nordhausen a. Harz.

* Bei der Poftagentur in Neuzedlitz wird am

5. September der Telegraphenbetrieb eröffnet und
eine öffentliche Fernstzrechstelle Und eine Unfall¬
meldestelle eingerichtet.

F Csione a. Br., 4. September. (Ver¬
schiedenes.) Gestern Abend gab das Patzersche
Opern- u. Operettenensemble um Saale desMeusel-
schen B.ahnhofsrestaurants eine Vorstellung, die

recht gut besucht war und allgemeinen Beifall
fand. Zur Darstellung gelangten u. a. der 3. Akt
aus der Gounodschen Oper „Faust“, und der Ein¬

akter „List und Phlegma“ von Angely. — Infolge
Scheuwerdens der Pferde wurde gestern Nach¬
mittag ein Sohn des Arbeiters Müller aus Pau¬
linen von einem Gefährt umgerannt und zu Boden
geworfen dabei ging der Wagen über den- Knaben
und zermalmte ihm ein Bein. — Heute wurde die
Leiche des vor kurzem verschwundenen früheren
Gutsbesitzers Kunkel aus Althof in der Nähe der
Hospitalbrücke aus der Brahe herausgefischt. K.
war geistesgestört und hat in einem Anfall von
Schwermuth den Tod in der Brahe selbst gesucht.
— Gutsbesitzer Bronislaus Frydrychowicz in Will
cze hat sein Gut mit einem Areal von 1570 Mor¬
gen an den. Güterdirektor Paul Dremel aus Ber¬
lin für 390000 Mark verkauft. Heute fand bereits
die Auflassung des Gutes auf dem hiesigen Amts¬
gerichte statt.

0. Weißcnhöhe, 4. September. (Die dies¬
jährige Honigernte) steht bedeutend hinter
der vorjährigen zurück; ja mancher Bienenvater
wird fleißig füttern müssen. Nur hier und da sind
aus einigen starken Kastenstöcken einige Pfunde ent¬
nommen worden. Die Zahl der Bienenvölker des
Dorfes beläuft sich auf 150.

H Exin, 4. September. (3um heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rind¬
vieh zahlreich zum Verkauf gestellt. Für bessere
Pferde wurden 300 bis 400 Mark und für Milch¬
kühe 210 bis 300 Mark gezahlt. Die Krämer und
Handwerker waren mit ihren Waarenumsätzen zu¬
frieden.

tz. Wisset, 4. September. (Kaiserlicher
Dank. G r o ß f e u e r.) Auf das Huldigungste¬
legramm vom Festkommers hin ist dem Bürgermei¬
ster Severin Hierselbst folgende Depesche zugegan¬
gen: Se. Majestät der Kaiser und König haben
Allerhöchst Sich über den patriotischen Gruß der
treuen Bürgerschaft Wisseks gefreut und lassen
bestens danken. Auf Allerhöchsten Befehl. Der Ge¬
heime Kabinetsrath von Lucanus. — Heute Nacht
um 12 Uhr entstand auf dem Gehöft des Gutsbe¬
sitzers Döhn in Kaisersdorf auf bisher unaufgeklärte
Weise ein großes Schadenfeuer. Eine Scheune mit
voller Ernte und die Ställe mit 14 Pferden und
einer großen Anzahl von Schweinen sind ein Raub
der Flammen geworden; die Kühe konnten gerettet
werden. Erst nach mehrstündiger Anstrengung ge-

I lang es, das Feuer zu löschen. Der Besitzer des Gu-
I tes weilte mit seiner Familie an der Ostsee.

? Schwetz, 4. September. (Städtisches.)
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten trat
die Versammlung einem Beschlusse der Finanzkom¬
mission, die Töchterschule durch Angliederung noch
zweier Klassen zu einer Vollanstalt auszubauen, im

Prinzip bei, doch will sie den Beschluß von der Höhe
des Staatszuschusses abhängig machen. Ein Antrag
der Stratzenkommission auf Erweiterung der elek¬
trischen .Straßenbeleuchtung wurde angekommen.

Schönsee, 3. September. (Verhüteter
Eisenbahnunfall.) Ein Eisenbahnunfall
wurde heute auf dem hiesigen Hauptbahnhofe nur

mit genauer Noth verhindert. Früh um TV2 Uhr
wollte ein Militärtransportzug die große Weiche
passiren; als er schon zur Hälfte auf dem andern
Geleise stand, näherte sich ihm in voller Fahrt ein

Güterzug. Der Weichensteller, welcher die Gefahr
bemerkte, machte durch Warnungssigngle, in welche
alle Lokomotiven des Bahnhofs mit Höllenlärm ein¬

fielen, auf den drohenden Zusammenstoß aufmerk¬
sam. Der Güterzug konnte noch rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden.

8 Flatow, 4. September. (Bürger-
m eist er Löhrke.) Nachdem Bürgermeister
Löhrke auf Lebenszeit zum Bürgermeister unserer
Stadt gewählt worden ist, findet nunmehr seine
dritte Einführung in dasselbe Amt am 8. d. Mts.

durch den Landrath Freiherrn von Massenbach statt.
Bürgermeister Löhrke ist ein Kind unseres Kreils.
Am 19. März 1837 wurde er als Sohn des ver¬

storbenen Lehrers Löhrke zu Groß-Friedrichsberg
geboren. Zunächst besuchte er die Dorfschule seines
Vaters, dann eine Präparandenanstalt, worauf er

in das Lehrerseminar zu Marienburg im Jahre
1858 mit dem Zeugnisse „gut befähigt“ aus der

Lehrerbildungsanstalt entlassen wurde. Die ersten
vier Jahre seiner Amtsthätigkeit verbrachte er m

Jordanien bei Marienburg und wurde 1862 an die

hiesige Stadtschule berufen. Durch sein freundliches
doch entschiedenes und vorurtheilsfreies Auftreten
gewann er sich das Vertrauen der hiesigen Bürger¬
schaft so. daß er, als im Jahre 1878 in hiesiger
Stadt die Bürgermeisterstelle zur Erledigung^ kam,
fast einstimmig als Bürgermeister von der Stadt¬
vertretung bestätigt wurde. Während seiner Wirk¬
samkeit als Bürgermeister hat sich unsere Stadt zu
ihren Gunsten sehr verändert. Maxich. schönes
Haus ist entstanden, viel Straßen und Plätze wur¬

den gepflastert, einige Straßen erhielten Trottoire
und die Hauptstraßen wurden mit schönen Linden-
bäumen beflanzt. Auch muß hier rühmend hervor¬
gehoben werden, daß unser Herr Bürgermeister
stets bestrebt gewesen, den konfessionellen Frieden
unter der Bürgerschaft zu begründen, zu erhalten
und zu befestigen.

Konitz, 3. September. (Typhuseprdemre.)
Immer mehr greift hier die Typhusepidemie um

sich. Lediglich schlechtes Trinkwasser, so schreibt das
„Kon. Tagebl.“, trägt die Schuld an der Verseuch¬
ung der Stadt. Von der Polizei sind ja nun aller¬

dings die meisten öffentlichen Brunnen geschlossen
worden, dennoch ist, wie gesagt, noch kein Süll-
stand der Epidemie zu erkennen; denn gerade in den
Stadtvierteln, wo die Brunnen längst unbrauchbar
gemacht sind, geht nach wie vor der unheimliche
Gast, Typhus, von Haus zu Haus. Diese That¬
sache würde nun wohl genügen, den Glauben an die

Schuld des Trinkwassers zu widerlegen, wäre nicht
bekannt geworden, daß die ärmere Bevölkerung
unserer Stadt, die meistens kein Leitungswasser
zur Verfügung hat, seit Unbrauchbarmachung der
Brunnen das Wasser sich beschafft, wo eben solches
zu bekommen ist, d. h. aus Privatbrunnen, die
notorisch schlechtes Wasser enthalten, oder wohl gar
aus Grüben 2 c. Die Oeffnung und Freigabe der

Hydranten für die an Wassernoth leidenden Schich¬

ten unserer Bevölkerung ist z. Z. eine absolute
Nothwendigkeit.

+ Konitz, 4. September. (E i n Einbruchs¬
diebstahl) ist in der Nacht zum Donnerstag int
Postamte Rittel verübt worden. Der Dieb, der mit
den örtlichen Verhältnissen genau vertraut gern den
sein mutz, hat seinen Weg durchs Fenster genommen.
Das den Postdienst versehende Fräulein lag im

festen Schlummer. Die unter ihrem Kopfkissen ver¬

wahrten Schlüssel wußte der Dieb an sich zu nehmen
und damit Kassenbehälter usw', zu öffnen. Ueber
500 Mark baares Geld, außerdem ein Sparkassen¬
buch des Fräuleins hat der Dieb ixsitgenonimen.
Die außerdem erbeuteten Briefmarken usw. wurden
im Garten vorgefunden. Durch das Geräusch er¬

wacht, sah das Fräulein den Einbrecher durchs
Fenster wieder verschwinden.

Marienwerdcr, 4. September. (Leichen¬
schau.) Heute Vormittag fand durch eine Gerichts¬
kommission die Besichtigung der Leiche statt, die
man am Dierlstag auf dem Stürmersberger Kirche
Hofe gefunden hatte. Aeußere Verletzungen konnten
an dem bereits unkenntlichen Leichnam, welcher bis
heute Vormittag unbedeckt unter freiem Himmel ge¬
legen hatte, und schon in Verwesung übergegangen
war, von dem Gerichtsarzt, Kreisarzt Dr. Kasten
nicht wahrgenommen werden. EinVerbrechen
scheint nicht stattgefunden zu haben. In
den Kleidern wurde ein Portemonnaie mit 2

Knöpfen, eine Haarbürste und Kämmchen, in einer
Westentasche ein 10-Pfennigstück, ein Taschentuch,

'gezeichnet E. S. 9, gefunden. Der Verstorbene ist
1,70 Meter groß, hat einen dunkelbraunen, fast
schwarzen Schnurrbart und ebensolches Haar. Ueber
die Persönlichkeit fehlt jeder Anhalt. Auf gründ des

ärztlichen Befundes wurde die Leiche zur Beerdi¬
gung freigegeben. Die Todesursache ist, da eine Sek¬
tion nicht stattgefunden hat, nicht ermittelt worden.

Putzig, 3. September. (Einen tragi¬
schen Abschluß) fand ein Hochzeitsmahl in

.Leßnau. Der Vater der Braut, Eigenthümer Gohl,
entfernte sich unbemerkt aus dem Kreise seiner Gäste
und erhängte sich auf dem Boden seines Hauses.

Königsberg, 4. September. (Zur Besetz¬
ung der B ür g e r m e i st e r st e I l e.) Wie die

„Halberstädter Ztg.“ erfährt, ist dem ersten Bürger¬
meister Dr. Oehler das Amt des Oberbürgermeisters
von Königsberg angeboten worden.

_

T)w Stadt¬
verordnetenvorsteher von Königsberg soll zu diesem
Zwecke in Halberstadt gewesen sein.

Lüben, 2. September. (Gegen das

Schwänzen) der Stadtverordnetensitzungen hat
man hier zu folgendem probaten Mittel seine Zu¬
flucht genommen. Ein Mitglied des Kollegiums
hatte während der beiden letzten Jahre nur an zwei
oder drei Sitzungen theil genommen, in den übrigen
Sitzungen aber seit länger als Jahresfrist gänzlich
gefehlt. Die Stadtverordnetenversammlung hielt
dies mit den Pflichten des Mandats für unvereinbar
und beschloß, an den Magistrat das Gesuch zu
richten: „Derselbe möge den betreffenden Stadtver¬
ordneten auffordern, entweder sein Amt niederzu¬
legen oder in Zukunft an den Sitzungen regelmäßig
theilzunehmen.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Die schottische Südpolexpedition. Aus

London wird berichtet: Auch eine schottische antark¬
tische Expedition verläßt jetzt die britischen Küsten.
Sie hat sich das Ziel gesteckt, so weit als möglich
nach Süden vorzudringen und wissenschaflliche For¬
schungen zu machen, ohne gerade den phantastischen
Versuch zu machen, den Südpol zu erreichen. Die

Expedition wird sich zunächst nach den Falklands-
inseln begeben und in Port Stanley einige Tage
zubringen, um frisches Fleisch und Kohlen an Bord

zu nehmen. Von dort wird sie 1000 englische Mei¬
len ostwärts fahren, die Sandwichgruppe unter¬

suchen und sich dann südwärts wenden. Eine Win¬
terstation wird nicht eingerichtet, die Forschungen
werden das ganze Jahr dauern. Die Umrisse von

Landgebieten sollen bestimmt und geologische, zoo-

graphische, ozeanographische und meteorologische
Untersuchungen während der ganzen Reise fortge- -

setzt werden. Gelegentlich werden auch kurze Land¬
reisen zum Zweck geologischer und anderer Unter¬
suchungen unternommen werden. „Wenn die Eis¬
verhältnisse in der Weddell Sea günstig sind“,
schreibt Dir. W. R. Bruce, der den Plan der Ex¬
pedition entworfen hat und sie leitet, „werden wir
so weit als es rathsam ist, nach Süden vordringen.
Ich beabsichtige aber nicht, das Schiff im Eis ein-

frieren zu lassen, da das Feld der Thätigkeit dann

sogleich beschränkt und der Gewinn mit den damit
verbundenen Gefahren nicht vergleichbar ist. Wenn
die Mittel es erlauben, werden mehrere meteorolo-
aische Stationen an verschiedenen Stellen begründet
werden, da ich sie für sehr wichtig halte. Vielleicht
wird die deutsche internationale Station von

1881—82 in Süd-Georgia wiederhergestellt und
eine andere weiter südlich in einem möglichst hohen
Breitengrade eingerichtet, weil wir dort schöneres
und ruhigeres Wetter haben werden und bequemer
arbeiten können. Die unbekannte Gegend um den

Südpol liegt zweifellos im Gebiet eines Anticy-
klons, besonders zur Sommerszeit. Außerhalb
desselben umgiebt eine große barometrische Senk¬
ung den Erdball, dessen Grenzen die „Valdivia“ 55
Grad südlich von Afrika und 56^ Grad südlich
von den Karguelen fand. Zur Untersuchung der

höheren Schichten in der Atmosphäre werden

Drachen gebraucht werden. Ballons werden nicht
mitgenommen, da ich überzeugt bin, daß sie unter
den antarktischen klimatischen Bedingungen nicht
von großem Nutzen sind. Die Weddellsee und ihre
Umgebung bietet ein vorzügliches Feld für wissen¬
schaftliche Thätigkeit; diese meine Meinung wird zu
meiner Freude auch von anderen getheilt, z. B. von

Professor von Drygalski, dem Leiter der deutschen
antarktischen Expeditton. An Bord gedenke ich dre

Sigsbee- und Lucas-Lotapparate zu haben und be¬

sonders die Stelle zu untersuchen, wo Roß die oft
zitirte und bestrittene Lotung von „4000 Faden und
kein Grund“ fand. Weiter werde ich untersuchen,
ob die große Tiefe zwischen Bouvet Island und En-

derby Land sich weit westlich erstreckt. Für die Un¬
tersuchung der Meeresbiologie des südlichen Eis¬
meeres werden besondere Vorbereitungen getroffen.
Die Säugethiere, besonders die Cetacea, werden
sorgfältig studirt, hoffentlich werden wir eine in
ihrer Art einzige Sammlung mitbringen. Auch die
Strömungen, Temperatur, der Salzgehalt und die
Dichtigkeit des Meeres von der Oberfläche bis auf
den Grund werden beobachtet werden.“ Für die
Expedition hat man den Walfischfänger „Hekla“ ge¬
nommen und „Scotia“ getauft; das nöthige Geld ist
nur in Schottland aufgebracht worden. Die „Sco¬
tia“ ist ein Schraubendampfer mit Barktakelage von
400 Tonns, 140 Fuß lang, 29 Fuß breit und 15
Fuß tief. Man hofft, eine Schnelligkeit von über
sieben Knoten zu erreichen. Das Schiff wird außer
dem Kapitän Thomas Robertson, dem Leiter und
sieben Gelehrten eine auserlesene Mannschaft von
25 Mann haben. .

Bunte Chronik.
— Ueber den Sturm im Kapland wird

der „Daily Mail“ telegraphirt: Ein Sturm von

unerhörter Heftigkeit hat die ganze Südküste von
Kapland am Abend des 30. August heimgesucht und
furchtbaren Schaden, sowie großen Verlust an Men¬
schenleben veranlaßt. Die ganze Gewalt Stur¬
mes brach kurz vor Mitternacht unter strömendem
Regen, und gewaltigen Blitzen über Port Elisabeth
herein. Die Nacht war pechschwarz, und das ein¬
zige Zeichen, welches man von dem furchtbaren
Schaden hatte, den der Sturm anrichtete, war das
ununterbrochene Knattern der Raketen von den
zahlreichen Schiffen im Hafen. Die Rhede ge¬
währt nur gegen Nordweststürme Schutz, während
ein Orkan aus Südosten mit fürchterlicher Gewalt
darüber hinfegt. Verschiedene Hafenschlevper ver¬

suchten zur Rettung gefährdeter Schiffe hinauszu¬
fahren, aber die Dunkelheit der Nacht machte es am

Lande unmöglich, die Vorgänge im Hafen zu be¬
obachten. Bei Tagesanbruch lag der Strand am

Nordende der Bai mit Schiffen bestreut, die hoch
auf dem trockenen Land lagen. Weniger glückliche
Fahrzeuge lagen in der Brandung, wo gewaltige
Wogen beständig über sie hinweg schlugen. Gegen
Mittag waren sämmtliche Segelschiffe gestrandet
mit Ausnahme von 4, die mit der ganzen Mann¬
schaft untergingen. Außerdem sanken 4 Schlepper,
und 30 Leichter wurden auf den Strand geworfen.
Viele der Dampfer überstanden der: Sturm und
dampften bei Tagesanbruch auf die hohe See hin¬
aus. Der Verlust an Menschenleben ist furchtbar.
52 Leichen sind bereits angeschwemmt worden. Der
Dampfer „Scot“ von der Union Castle Linie, der
am Sonnabend von Port Elisabeth nach Kapstadt
abging, wo er am Montag in den frühen Morsen-
stunden eintreffen sollte, ist bis jetzt noch nicht in
Sicht gekommen. Nach den letzten Nachrichten find
18 Schiffe gestrandet, 5 andere von den Wellen
zerschlagen und mit der ganzen Bemannung unter¬
gegangen. — Auffällig ist, daß der Sturm an dem¬
selben Tage stattfand, an welchem die neue Eruption
des Mont Pelee erfolgte.

— Ideale Eisenbahntarife. Sehr
billig reifen konnte man in den letzten Tagen auf
den Linien einiger Bahnen im Südwesten der Ver.
St., nämlich der Kansas und Texas Bahn, der In¬
ternational und Great Northern und der St.Louis
und Lrouthwestern. Es war wieder, wie die „Frkf.
Ztg.“ erzählt, ein Wettbewerb ausgebrochen, wie sie
im amerikanischen Eisenbahnwesen nicht gerade
selten sind. Im gegenwärtigen Falle waren aber
die Fahrpreise bedeutend niedriger geworden als
dies gewöhnlich selbst bei solchen Gelegenhetten der
Fall ist. So wurde beispielsweise die Fahrt von
Houston, Texas nach Chicago, die gewöhnlich acht¬
zehn Dollars kostet, nacheinander für acht, sechs und
vier Dollars angeboten. Dann aber setzte einMak-
ler in Houston, zweifellos im Aufträge einer Bahn,
den Fahrschein auf 30 Cents herab, worauf ein
anderer ihn umsonst gab und noch eine Kiste Zi¬
garren dazu. Mehr kann man doch für eine 800
Meilen lange Strecke nicht verlangen! Das sahen
denn auch die Texaner ein und sie drängten sich in
hellen Haufen in die „Office“ dieses Menschen¬
freundes. Lange währte das Vergnügen allerdings
nicht, denn jetzt sind die Preise wieder auf fünf
Dollars gestiegen und bald werden sie wieder auf
achtzehn Dollars steigen — oder auch mehr.

Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege ist
die durch Deutsches Reichspatent geschützte Erfindung
der Ray-Seife, welche bekanntlich aus Hühnerei her¬
gestellt wird. Durch den überaus wohlthätigen Ein¬
fluß, welchen die in der Ray-Seife enthaltene Eisubstanz
auf die Haut ausübt, erhalten Teint und Hände schon
nach wenigen Waschungen ein zartes und weißes Aus¬
sehen. Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz be¬
sonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen,
um einen prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch
seine Weichheit und eigenartige Konsistenz direkt ver¬
blüfft. Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen,
Sie werden von der wohlthätigen Wirkung überrascht
sein. . -s

All liniere unehrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HeslhiiMckt der toeutfden Mt.



Gerichtssaal.
W. BromLerg, 3. September. Ferien-

ft r a f k a m m e r. In der gestrigen Sitzung wurde
zunächst wegen fahrlässiger Brandstiftung gegen den
Wirthschaftspächter Johann Bembenek aus Bisku-
Pin verhandelt. Am 31. Mai 1902 gegen 5 Uhr
früh brach in Biskupin in einem dem Gutsbesitzer
Josef Witkowski gehörigen Einwohnerhause, wel¬
ches der Angeklagte seit April 1901 gepachtet hatte,
Feuer aus. Dasselbe vernichtete den Dachstuhl des
Wohnhauses und einen in unmittelbarer Nähe be¬
findlichen Stall bis auf die Umfassungsmauern.
Beide Gebäude waren mit Stroh gedeckt und bei
der Provinzial-Feuerversicherung mit 800 Mark
bezw. 200 Mark versichert. Das Feuer entstand in
der in dem Einwohnerhause belegenen Wohnung
des Arbeiters Malecki und zwar infolge der mangel¬
haften Kocheinrichtung. In der Wohnung der Ma¬
leckischen Eheleute befand sich nämlich ein vom
Schornstein ausgehender gemauerter Rauchfang, der
an der Stubendecke ansetzte. Ueber dem Rauchfang
war der Schornstein. Dort, wo der Rauchfang an

die Decke anstößt, war ein großer, etwa handbreiter
Spalt, durch den man auf den unmittelbar darüber
liegenden Bodenraum sehen konnte. Unter dem
Rauchfang stand ein eiserner von den Maleckischen
Eheleuten angebrachter Kochofen, dessen Abzugs¬
rohr unter dem Rauchfang in den Schornstein mün¬
den sollte. Dieses Abzugsrohr war jedoch etwa zwei
Hände breit zu kurz und reichte nicht bis an den
Schornstein, sondern endete direkt, und zwar 18
Zentimeter unter dem Spalt. Am 31. Mai d. I.
gegen 5 Uhr machte die Arbeiterfrau Malecki mit
Stroh Feuer in dem Ofen an. Hierbei sind nun

aller Wahrscheinlichkeit nach, wie es in der Anklage
heißt, Feuerfunken durch das Abzugsrohr in den
Spalt nach dem Bodenräume geschlagen und da¬
durch ist dann das Feuer entstanden. Da der Ange¬
klagte Pächter jenes Grundstückes war und' er bei
Abschluß des Pachtvertrages sich verpflichtet hatte,
sämmtliche kleineren Reparaturen ausführen zu
lassen, so trifft ihn, wie die Anklage behauptet, die
Schuld an dem mangelhaften, im höchsten Grade
feuergefährlichen Zustande der Kocheinrichtung in
der Maleckischen Wohnung, insbesondere an der
schadhaften Beschaffenheit der Decken derselben.
Trotzdem er zur Instandhaltung der Kocheinricht¬
ung und Ausbesserung des Spalts wiederholt von

Maleckis aufgefordert worden war, und er selbst sich
von der mangelhaften Feuervorrichtung überzeugt
hatte, hat er keine Abhülfe geschaffen. Er hat sich
daher, wie die Anklage schließt, der fahrlässigen
Brandstiftung schuldig gemacht. Der Angeklagte be¬
stritt, daß er bei Uebernahme der Pacht sich ver¬

pflichtet habe, die Reparaturen zu übernehmen. Es
sei vielmehr ausgemacht worden, daß ihm die Ver¬

pflichtung der Reparaturen des Hauses erst nach
Uebernahme des Pachtgrundstückes obliegen solle.
Die nothwendigen Reparaturen bis dahin sollte der

Verpächter ausführen lassen. Der Staatsanwalt will

diese Entschuldigung nicht gelten lassen und bean¬
tragt eine Geldstrafe von 100 Mark gegen den An¬
geklagten. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. jur.
Englich plädirt für die Nichtschuld seines Klienten.
Der Gerichtshof ging hierauf ein und erkannte auf
Freisprechung.

Die Arbeiter Franz Ratajczak, Lorenz' Dybala
und Franz Zymni waren wegen Nöthigung, Be¬

drohung und Hausfriedensbruch angeklagt. Die

Angeklagten waren als Rübenarbeiter auf dem
Gute Cieskowo beschäftigt. Am 2. Juli d. I. war

Lohnauszahlung, und diese erfolgte im Flure vor

der Wohnung des Inspektors Woyciechowski. Die

Angeklagten waren mit dem Lohne, den sie erhal¬
ten hatten, nicht zufrieden und verlangten einen

Mehrbetrag. Ihnen wurde gesagt, daß sie diesen

aüch erhalten würden, nur sollten sie zunächst die
ihnen noch aufgetragene und von ihnen übernom¬
mene Arbeit zu Ende führjen. Er — der Inspek¬
tor — dürfe ihnen den Restlohn nicht eher auszah¬
len. Damit waren die Angeklagten nicht einver¬
standen, sondern zeigten sich ungehalten, drangen
in die Stube des Inspektors ein und verlangten
unter Drohungen ihren vollen Lohn. Auch ver¬

ließen sie dessen Wohnung nicht, trotzdem sie hierzu
mehrmals von dem Inspektor aufgefordert würden.
Am schlimmsten benahm sich Ratajczak hierbei, der
mehrmals in die Stube eindrang. Aus Furcht vor
einem thätlichen Angriff zahlte dann der Inspektor
den verlangten ganzen Lohn aus. Die Beweisauf¬
nahme ergab, daß Ratajczak bei der ganzen Affaire
den Anführer gespielt, und die beiden andern Ange¬
klagten sich mehr passiv verhalten hatten; sie wur¬
den daher freigesprochen, Ratajczak dagegen erhielt
2 Monate Gefängniß. Alle drei befanden sich übri¬
gens in Untersuchungshaft in Schubin und waren
von dort hertransportirt worden. — Die Besitzer»
frau Wilhelmine Altenburg aus Gromaden hatte
sich wegen Verleitung zum Meineide zu verantwor¬
ten. Die Angeklagte hatte einen Hund, den der
Mühlenbesitzer Meyer todtschlug, weil er ihm eine
Gans todtgebissen hatte. Es kam darauf zwischen
der Angeklagten und dem Meyer wegen der Gans
und des Hundes ein Vergleich zustande. Die An¬
geklagte verklagte aber trotzdem den Meyer wegen
Erstattung von 15. Mk. für den erschlagenen Hund.
Am 24. Januar d. I. stand in dieser Streitsache
Termin an, in dem u. a. auch die Einwohnersrau
Bußler als Zeugin vernommen wurde. Der An¬
geklagten wird nunmehr zur Last gelegt, diese Zeu¬
gin zu einer zu ihren Gunsten sprechenden Aussage
veranlaßt zu haben. Das bestritt die Angeklagte
und da die Beweisaufnahme auch nicht allzu be-
fttmmte Anhaltspunkte im Sinne, der Anklage er¬

gab, so erfolgte die Freisprechung der Angeklagten.
— Der Besitzer Friedrich Gurke aus Wielonek war

wegen Jagdvergehens bezw. Wilddieberei angeklagt.
Der Angeklagte wird beschuldigt zu verschiedenen
malen nicht nu!r in der königlichen Forst Rehe,
sondern auch auf Feldmarken, auf denen zu jagen
er nicht berechtigt war, Rebhühner erlegt zu haben.
So ist er am 23. Februar 1901 vom Oberförster
Baehr beobachtet worden, wie er auf ein Reh in
der königlichen Forst geschossen hat und sich dann
entfernte. Als er das erlegte Reh abends abholen
wollte, wurde er mit demselben vom Oberförster
abgefaßt, und gab zu das Peh geschossen zu haben.
Ein andermal ist er gesehen worden, wie er abends
mit einem Gewehr von Hause fort ging und am

andern Morgen mit feiner Schwester eine Wanne
trug, die blutig war, als ob in ihr Wild gelegen
hätte. Der Angeklagte bestritt, die verbotene Jagd
gewerbsmäßig ausgeübt zu haben; auf Rebhühner
habe er nie geschossen, sondern ab und zu einmal
auf Wachteln. Zwei Entlastungszeugen bekundeten
daß ihres Wissens Wild im Hause des Angeklagten
nie verbraucht worden sei. Der Staatsanwalt be¬
antragte 8 Monate Gefängniß, der Gerichtshof er¬

kannte auf 3 Monate Gefängniß. Der Arbeiter
Wilhelm Strohschein aus Labischin stahl auf dem
evangelischen Friedhofe von einem Grabe einen
Blumentopf und eine Blume. Er erhielt hierfür
eine Woche Gefängniß. — Der Arbeiter Hermann
Leuschner von hier, welcher inhaftirt ist, wurde zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er aus der
Glinker Forst, jFagen 115, eine Kiefernstange
3. Klasse entwendet hatte. — Den Vorsitz führte
Landgerichtsdirektor Albinus.

Schneidemühst 2. September. Wegen Un¬
treue und Unters chlagung hatte sich der
frühere Gemeindevorsteher, jetzige Ackerwirth Ju¬
lius Zempel aus Hermannsdorf (Kreis Wirsitz)

vor der hiesigen Ferienstrafkammer zu verantwor¬
ten. Der Angeklagte war von der Wirsitzer Klein¬
bahn-Gesellschaft als Bahnagent für die Station
Hermannsdorf angenommen worden, in welcher
Eigenschaft er auch die ankommenden Güter unter
Empfangnahme der Gebühr an die Adressaten aus¬

zuhändigen Hatte. Ende vergangenen Jahres
machte der Bahnverwalter Volkmann in Lobsens
jedoch die Wahrnehmung, daß die Abwickelung der
Geschäfte seitens des Angeklagten zu wünschen übrig
ließ. Bei einer darauf vorgenommenen Kasten¬
revision wurde denn auch ein Fehlbetrag von 285,80
Mark festgestellt, den der Angeklagte dadurch zu er¬

klären versuchte, daß er oftmals Güter ohne Fracht
ausgehändigt habe. In einem zweiten Falle hat
der Angeklagte 41,67 Mark Gemeindegelder^ die
er an die Kreiskommunalkasse in Wirsitz abzuführen
hatte, für sich verwandt, aber hinterher, wie auch im
ersten Falle, voll ersetzt. Betreffs des ersten Falles
erfolgte Freisprechung, in dem zweiten aber Ver-
urtheilung zu 100 Mark Geldstrafe evtl. 20 Tagen
Gefängniß.

L. Gnesen, 3. September. Der Fabrikdirektor
Mikolajewski aus Wongrowitz meldete persönlich
auf dem dortigen Standesamt die Geburt einer
Tochter an. Er unterschrieb jedoch das vom Bürger¬
meister vorgelegte Protokoll nicht, weil der Beamte
den Namen der Ehefrau des Mikolajewski nicht
Mikolajewska geschrieben hatte, wie es der Ehe¬
mann gefordert hatte, sondern Mikolajewski. In¬
folgedessen belegte die Polizei in Wongrowitz den
M. mit einer Geldstrafe, die dieser jedoch nicht be¬
zahlte. Auf eingelegte Beschwerde erkannte das
Landgericht Gnesen, daß M. von Kosten und Strafe
freizusprechen und auch die Kosten der Vertheidi¬
gung der Staatskasse aufzuerlegen seien.

Bunte Chronik.
— Ueber das Bombenattentat auf

den B e r g r a t h ,M a x v. G u t m a n n meldet
das „Grazer Volksbl.“ weiter: Es handelt sich um

ein entsetzliches Bombenattentat, dessen Opfer der
Bombenwerfer selbst wurde. Der Angegriffene,
Bergrath Max Ritter v. Gutmann, langte mit dem
Wiener Schnellzug um 2 Uhr 45 Min. in Selz¬
thal (Salzkammergut) an und wollte sich nach
seinem Gute Strechau, wo auch seine Familie weilt,
auf die Jagd begeben, wie er dies alljährlich thut.
In seiner Gesellschaft befand sich sein Jäger Franz
Forstner, ein junger Mann von ungefähr fünfund¬
zwanzig Jahren, der sich schon einige Jahre im
Dienst der Familie Gutmann befindet. Als er den
Bahnhof verlassen hatte und zu dem vor dem Bahn¬
hofsgebäude wartenden Wagen schritt, trat ein
Mann vor, der auf dem Bahnhofsplatze gewartet
hatte, und warf eine Bombe nach Ritter v. Gut¬
mann. Die Bombe verfehlte ihr Ziel und äußerte
ihre verheerende Wirkung an dem Bombenwerfer
selbst. Sie flog zu früh zur Erde, zerplatzte dort
und zexriß den Bombenwerfer vollständig. Er er¬

litt entsetzliche Verletzungen: der rechte Arm, und
der rechte Fuß wurden ihm vollständig abgerissen,
der Leib wurde ihm in einer Weise aufgeschlitzt,
daß Herz und Lunge herausgerissen wurden. Der
Kopf hingegen blieb ziemlich unverletzt. Der Atten¬
täter war sofort todt. Ritter v. Gutmann dagegen
blieb fast vollkommen unverletzt. Von irgend einer
Seite war ein Splitter abgeflogen, der ihn am Ge¬
nick traf und sich einbohrte. Bahnarzt Dr. Maly
brachte Ritter v. Gutmann erste. Hülfe, zog den

Splitter heraus und verband die Wunde. Das
Attentat dürfte leider auch ein zweites, gänzlich
unbetheiligtes Opfer fordern. Ritter v. Gutmann
war von seinem Oberförster erwartet worden, der
ihn auf die Jagd begleiten sollte. Dieser wurde von

einem Theile der Bombe am rechten Fuß getroffen,

und das Bein wurde gänzlich abgerissen. Außer¬
dem erhielt er am Rücken Verletzungen schwerer
Natur. Es wurde ihm zwar bald Hülfe zutheil, doch
ist sein Zustand derartig, daß die Aerzte ihn aufge¬
geben haben. Die Fenster der Häuser in der Um¬
gebung des Bahnhofes wurden von der Detonation
und dem Luftdruck bei der Explosion der Bombe
arg mitgenommen. Viele von ihnen sind zer¬
schmettert, noch mehr zersprungen. Auch die Häuser
selbst weisen geringere Spuren der Bomben¬
explosion auf. Auf dem Platze selbst hatte sich so¬
fort eine ungeheure Menschenmenge eingefunden.
Sie umstanden den Leichnam und es wurde bald
erkannt, daß es sich um ein planmäßig vorbereitetes
Attentat handle. Der Mann war nämlich schon
seit einigen Tagen in Selzthal anwesend, wohnte
im Hotel Pfandtner und hatte sich täglich zu allen
Wiener Zügen eingefunden, um die Ankunft einer
Person zu erwarten. Der Kopf des Attentäters, der,
wie gesagt, fast unverletzt geblieben war, wurde so¬
fort photographirt. Die Identität konnte jedoch
bisher nicht festgestellt werden. Nur ein Angestell¬
ter des Ritter v. Gutmann, sowie der Kutscher seines
Wagens behaupten, in ihm einen früheren Arbeiter
der Firma, der seitdem entlassen wurde, zu er¬

kennen. Der Kutscher kann sich nach dem Kopse
wohl auf die Persönlichkeit desMannes erinnernden
er wiederholt gesehen haben will, der Name jedoch
ist ihm nicht erinnerlich. Nach einer späteren Mel¬
dung ist der Thäter ein Zivilingenieur Hugo
Scholz.

Dü st ere Bilder aus demGe-
fängnißlebenin Sibirien entrollen zwei'
russische Zeitschriften, der „Amurskij Kraj“ und die
„Sibirskaja Schisnj“, in ihren jüngsten Num¬
mern. Für die Wahrheit der schier unglaublichen
Mittheilungen spricht schon genügend die That¬
sache, daß sie von in Rußland erscheinenden russi¬
schen Blättern publizirt wurden. Im Kettenge¬
fängnisse zu Alexandrowsk, so genannt, well alle
Sträflinge in diesem Gefängnisse in Ketten gelegt
werden, haben sämmtliche Sträflinge, vierhmrdert
an der Zahl, infolge unmenschlicher Mißhandlungen
und Verfolgungen von Seiten der Aufseher be¬
schlossen, jedwede Aufnahme von Nahrung zu ver¬

weigern. Sie verrichteten die ihnen zugewiesenen
schwere Arbeit, verhielten sich still, aßen aber nichts.
Am dritten Fasttage verfielen viele Sträflinge in
Bewußtlosigkeit. Während des Gottesdienstes in
der Kirche kniete ein Sträfling vor dem Geisllichen
nieder und flehte ihn an, für die Unglücklichen im
Alexandrowsk-Gefängnisse einzutreten ünd die dort
herrschenden Zustände persönlich kennen zu lernen.
Der Geistliche besuchte noch am selben Tage das Ge¬
fängniß: er war beim Anblick des dort herrschenden
Jammers erschüttert. Es stellte sich heraus, daß die
Sträflinge darin beständig eingesperrt gehalten
werden, ohne daß man ihnen gestattet, im Hofe
eine Stunde zuzubringen, um frische Luft zu
schöpfen. Die sanitätswidrigen Zustände im Gefäng¬
nisse vermehrten die Zahl der Krankheitsfälle unter
den Sträflingen. Doch bekundeten die Gefängniß-
beamten auch den Kranken gegenüber eine beispiel¬
lose Engherzigkeit. Wiewohl die gesunden Zellen¬
genossen den Beamten von der Erkrankung vieler
Unglücklichen Mittheilung machten, wurden diese
dennoch nicht ins Spital gebracht. Noch mehr, die
Anzeiger wurden auch geprügelt, weil sie es ge¬
wagt hatten, ihren menschlichen Gefühen freien
Lauf zu geben. Die kranken Sträflinge wurden
erst am Tage ihres Todes ins Spital gebracht.
Die Sträflinge Tschibnikont und Lewidze wurden
ins Spital bereits in Agonie gebracht. Der er¬

schütterte Geistliche beeilte sich, dem Staatsanwalt
die Anzeige zu erstatten, aber sogar die Verordnung
der Prokuratur half nichts. Am ersten Tage nach
der Verordnung wurden die Sträflinge in den Hof,

Manneswerth.
Roman von Marie Stahl.

(Nachdruck
verboten).

(24. Fortsetzung.)
Ehe sie Leipzig verließ, hatte sie Camill Stauf-

fen den Abschiedsbrief geschrieben. Der Schmerz
war heftig gewesen. Es war nicht so leicht, mit
der Erinnerung an die Süßigkeit und, Wonne dieser
ersten Liebe fertig zu werden, wie sie sich gedacht
hatte bei dem ersten heroischen Entschluß.

Aber die Schwermuth, die noch über ihrer
Seele hing, glich der Stimmung dieses Sommer¬
abends. Da war nichts Troslloses, nichts von der

großen Oede und häßlichen Leere, die ein Sturm
im Herbst hinterläßt. Nein, hinter den Thränen-
schleiern dieses dunklen Abends, der auf ein Ge¬
witter gefolgt war, verbarg sich das reiche, voll-
blühendo heiß pulsirende Leben des jungen Som¬
mertages, das einer neu aufgehenden Sonne ent¬
gegenharrt.

Sie waren bereits eine Stunde in den Forst
hineingefahren, ohne einer Menschenseele zu begeg¬
nen. Immer mächtiger und ehrwürdiger wuchs der
Wald um sie herum und aus' ihm heraus die Nacht
und die große Einsamkeit. Frau Velten und Hilde
schliefen ein, von der kräftigen Luft fast betäubt,
aber Traute lauschte unö träumte in das Dunkel
hinaus.

Endlich hatte der Forst ein Ende, jetzt kam eine
Birkenallee über freies Feld, ein Brausen wieOrgel-,
klang und gedämpfter Trommelwirbel drang an ihr
Ohr, man fuhr über eine große Brücke, unten don¬
nerte ein Wasserfall über ein Wehr. Noch eine kurze
Strecke Wegs über ein holpriges Steinpflaster,
dann blitzten ein Paar verstreute Lichter auf und der
Wagen rasselte in ein offenes Hofthor.

Ein feuchtwarmer Dunst aus Viehställen und
von massenhaft nassem Laub und Kohl schlug den
Ankommenden entgegen. Dunkel und verschwom¬
men, zum Theil ganz hinter den großen, schwarzen
Blätterhaufen riesiger Baumgruppen versteckt, rag¬
ten die Umrisse des Gehöfts aus der Nacht heraus.
Jetzt brach ein Lichtstrom aus einer Thür, in dem
eine Veranda aus rothen Backsteinen mit einer Frei¬
treppe auftauchte. Und auf dieserVeranda, mitten
in dem Lichtstrom, unter den breiten Blättern eines
Nußbaumes, die sich blaßgrün, fast weiß gegen die

schwarze Nacht abhoben, stand ein Mann, den Trau¬
te heute nicht erwartet hatte hier zu sehen, Paul
Lehmigke.

Geblendet von dem ungewohnten Licht, das
von einer Stalllaterne auf der Veranda und von

einerLampe aus demHause kam, und etwas schwind¬
lig von der langen Fahrt, taumelte Traute von

ihrem hohen Sitz herunter.
Als Paul Lehmigke ihr hilfreich die Hand

reichte, hielt sie dieselbe fest und sagte warm mit

unverkennbarer Freude: „O, wie gut, daß Sie hier
sind, es wäre unheimlich gewesen, hier unter lauter
Fremde zu kommen.“

„Ich dachte es sei besser, Sie persönlich in
Ihren neuen Beruf einzuführen“, war die trockene
Erwiderung und Paul Lehmigke war in Wahrheit
einzig und allein aus dem Grunde gekommen, um

den Damen von vornherein seinen Leuten gegen¬
über eine autoritative Stellung zu sichern. Aber
als Traute ihn so herzlich begrüßte und die An¬
kunft der Damen plötzlich Leben und Bewegung
in das öde, leere Haus brachte, fühlte er ein Wohl¬
behagen sich in seinem Innern erwärmen, das ihn
in eine seltsam angeregte Stimmung versetzte.
Wieder übte der Takt und das harmonische Wesen
verfeinerter Lebensart der drei Damen einen Zau¬
ber auf ihn aus, den er kaum hätte definiren kön¬
nen, aber um so wohlthuender empfand.

Er war etwas besorgt gewesen, daß der neue

Wohnort einen höchst deprimirenden Eindruck auf
die verwöhnten Damen machen würde, aber diese
waren entschlossen, alles von der besten Seite anzu¬
sehen. Hulde und Traute aus Grundsatz und
Eifer für das neu zu beginnende Leben, und Frau
Velten aus Höflichkeit und Taktgefühl. Sie nann¬

ten alles gemüthlich, urbehaglich und idyllisch, selbst
die häßliche Vorderdiele mit dem backsteinernen.
Fußboden, den weiß gekalkten Wänden, die mit
Jagdtrophäen und uralten verdorrten Erntekronen

'geschmückt waren, die bäuerisch niedrigen Zimmer
mit den grellbunten Tapeten,, den ungestrichenen
Dielen und geschmacklos bemalten Decken, in denen
Oelfarbe, Kleister und frischgescheuerte Fußböden
den muffigen Geruch der unbewohnten Räume nur

theilweise betäubten.
„Wie herrlich“, sagte Frau Velten, „hier ist

Platz für all unsere Möbel, selbst für meine großen
Wäscheschränke! Wie gemüthlich werden wir uns
hiereinrichten!“

Hulde und Traute liefen von einem Raum
in den andern, bewunderten alles, trotzdem mHts
als Oede, Leere und dumpfe Luft sie umgab. Sie
stritten um die Zimmer und die beabsichtigte Ein¬
richtung und zogen Herrn Lehmigke lebhaft in ihre
Debatten, welcher Raum sich

e

am besten als Eß¬
zimmer, welcher als Wohnzimmer, als Arbeits¬
stuben und Schlafgemächer verwerthen lasse.

„Die Veranda ist so hübsch, sie hat mir auf den
ersten Blick gefallen“, sagte Traute, „ich muß sie
noch einmal in Augenschein nehmen. Komm
Hulde.“

Mer Hulde lief gerade in das Nebenzimmer,
um der Mutter beim Oeffnen eines Koffers zu
helfen.

„Ja, die Veranda ist hübsch, unter dem Ruß-
baum ist es immer schattig“, erwiderte Paul Leh¬
migke, Traute folgend. Sie standen jetzt beide
draußen in der dunklen Sommernacht, deren wei¬

cher, feuchter Athem ihnen erfrischend entgegen¬
wehte nach der Schwüle der dumpfigen Zimmer¬
luft.

Traute spähte neugierig umher und Paul Leh¬
migke erklärte: „Dort ist der Kuhstall, da das Ge¬
sindehaus und so weiter.

Plötzlich schwieg er und sein Auge blieb unbe¬
wußt bewundernd an Traute hängen. Sie hatte^ sich
mit den Fingerspitzen leicht auf das Steingelände
des Balkons gestützt und den schlanken Körper etwas
vorgeneigt, blickte sie hinaus, als sähe sie ganz
etwas anderes als Ställe und Hofgebäude. Sie
athmete in vollen Zügen den Zauber der Nacht ein.

Sehen konnte sie fast nichts, da das Licht, das
aus der Hausthür fiel, die Dunkelheit draußen noch
schwärzer machte, aber diese Finsterniß, hinter der

sich eine noch fremde Welt barg, hatte so viel Ge¬
heimnißvolles, Verheißendes.

In getragenen, feierlichen Akkorden, fast wie
das Rauschen der See, durchzitterte ein donnerndes
Brausen die Luft eintönig und gewaltig. Es kam
wohl vom Wasserwehr an der großen Brücke, aber
man konnte das unendliche Meer wähnen, dort hin¬
ter den dunklen, unbestimmten Massen, die Baum-
gruppen und Dächer waren, aber ebenso gut Berge
und Felsen sein konnten. Und dort auf der anderen
Seite dehnte sich der ungeheure Wald, der sie von
der übrigen Welt abschloß und sie hier überall, wo

sie ging und stand, mit seiner großen, tiefen Ein¬
samkeit umgab.

Ein Schauer ging durch Trautens Seele, und
wie sie den schweren, feuchten Duft, der aus dem
Garten herüberwehte und aus den massigen Blät¬
terhaufen der Bäume einathmete, wurde sie bleich
und ihre Augen größer. Wunderbar hob sich ihr
schönes, weiches Profil, auf das ein Lichtschein aus
dem Fenster fiel, von dem rabenschwarzen Hinter-
arund ab, die reine, stolze 'Linie ihres leicht geboge¬
nen Nackens mit dem hoch gekämmten Hinterhaar
und dem aufgesteckten Flechtenknoten. Ueber ihrem
Haupt schwankten die blaßlilaen Glocken einer
Waldrebe, die sich um den steinernen Seitenpfeiler
dtzr Veranda schlang, und deren hellgrünes Laub
fast weiß im Lampenschein flimmerte.

v .

An dem schönen Profil hingen Paul Lehmrg-
kes Blicke wie gebannt, als sich Traute, plötzlich mit
einem leisen Frösteln aus ihrer Träumerei auffah¬
rend, ihm zuwandte.

„Wie gut, daß Sie da sind. Es wäre sonst
so einsam!“

„Fürchten Sie diese Einsamkeit?“
„O nein — ja — das heißt nur zuerst. Wer¬

den Sie nicht ein wenig Hierbleiben?“
Sie sagte es ganz harmlos, nur aus dem drin¬

genden Wunsch heraus, einen befreundetenMenschen
um sich zu haben, bis die Fremde das Unheimliche
verloren haben würde.

„Ich kann vielleicht ein paar Tage bleiben —

ich möchte gern sehen, wie Sie sich einarbeiten —

und — und — ob Sie es hier aushalten werden.“
Wenn seine Stimme den trockenen Geschäfts¬

ton verlor, hatte sie eine seltsam weiche Klangfarbe.
„O gewiß, daran ist kein Zweifel. Nur zuerst

ist alles so fremd. Bitte, bleiben Sie, so lange Sie
können.“

„Wenn Sie mir versprechen wollen, kein Heim¬
weh zu bekommen.“

„Ja — nein — ich will — aber ich weiß
nicht —“

Sie lehnte gegen den Pfeiler mit dem zarten
Gesicht der Waldrebe und wandte das Haupt ein
wenig zur Seite, als wolle sie seinem Blick aus¬

weichen.
Er trat ihr ein wenig näher und setzte sich

rittlings auf das Geländer, so daß er ihr gerade in
das Gesicht sehen konnte. Er war noch blässer ge¬
worden.

^ Ä

„Traute, wollen Sie mir Vertrauen schenken?
Sagen Sie mir, fangen Sie mit freiem Herzen das
neue Leben hier an, oder haben Sie noch Fesseln
aus der Vergangenheit, die Sie am Boden halten?“

Er sah die dunkle Gluth der Scham in ihre
Wangen steigen, und er fühlte ein leises Zittern
durch ihren Körper gehen.

„Ich habe keine Fesseln mehr,“ sagte sie sehr
leise, so leise, daß es nur wie ein Hauch von ihren
Lippen kam.

„Dann habe ich Hoffnung, daß alles gut gehen
wird“, erwiderte er und es klang wie ein Froh¬
locken durch diese Worte. „Und nun lassen Sie uns
von heute an gute Kameraden und Freunde fern,
die in schweren Arbeitstagen treu zusammenhalten
und Vertrauen zu einander haben. — Wollen Sie?“

„Ich will, ich will gern!“ Traute lächelte
plötzlich und ein Schimmer von Fröhlichkeit und
Trost erhellte ihr ganzes Gesicht.

Auch der Mann an rhrer Seite lächelte und
sah plötzlich um zehn Jahre jünger aus. Die ern¬

sten, harten Linien waren wie weggewischt aus
seinen Zügen.

„Ich werde Sie morgen tit die Fabrik führen
und Sie durch den Forst fahren, oder wollen wir
lieber einen Spaziergang in den Wald machen?“

„Ach ja, einen Spaziergang!“
„Gut. Wir können vormittags gehen und

nachmittags fahren. Der Wald ist sehr groß.“
Er erzählte ihr noch von dem Betrieb der

Fabrik und dem Nutzen des Holzes. Sie plau¬
derten beide unbefangen von äußerlichen Dingen
und waren es sich kaum bewußt, wie gern sie so
nebeneinander standen in der schwülen, . dunklen
Sommernacht.

Fortsetzung folgt.



geführt, am folgenden Tags aber wurde alles beim
Alten gelassen. Noch schlechter ergeht es den Sträf¬
lingen in Koktschetawsk. Dort erhalten die
Arrestanten überhaupt keine Nahrung, sie müssen
für ihren Unterhalt selbst sorgen. Und so kann
man dort und in den anderen Ortschaften des Be¬
zirks das merkwürdige Schauspiel sehen, wie die
Sträflinge unter Eskorte von Haus zu Haus gehen,
um Brot zu erbetteln . . . Das Bemerkenswerthe
dabei ist, daß sogar die Jnspizirung der Gefäng¬
nisse Sibiriens, welche im Auftrage des Zaren vor¬

genommen wurde, eine Aenderung der Lage der
Deportirten in Sibirien herbeizuführen nicht ver¬

mochte. In den „Odetzkija Nowosti“ hat unlängst
ein Augenzeuge Einzelheiten über das Leben der
Sträflinge auf der Insel Sachalin veröffentlicht,
welche erschütternd sind. Die Kessel, in denen die
Speisen für die Arrestanten gekocht werden, sind
rostig, die Speisen selbst mit Schwaben gemischt.
Es ist deshalb begreiflich, daß die Fälle von

Arrestanten - Revolten in Sibirien sich immer mehr
häufen. Neulich erst fand eine ernste Revolte in
einem Gefängnisse im JnnernRußlands statt, welche
durch Militärgewalt unterdrückt werden mußte.

C. K. Ein moderner Kreuzzug.
„Sollen die Christen das Heilige Land kaufen?“
So ist ein ziemlich überraschender Artikel im Sev-
temberheft von „Pearsons Magazine“ betitelt. Der
Verfasser desselben, Mr. Arthur Smedley Greene,
schlägt thatsächlich einen modernen Kreuzzug vor,
um das Heilige Land aus den Händen der Türken
zu retten. Das Merkwürdigste ist aber< daß der
Vorschlag nicht mehr so ganz in der Luft schweben
soll, wie es zunächst scheinen könnte. Mr. Greene
schreibt: „Mein Vorschlag geht dahin, einen neuen

Kreuzzug zu beginnen, der in Uebereinstimmung
mit den Lehren Christi und mit unserer modernen
Auffassung vom Recht ist. Es soll ein Kreuzzug des
Geldes sein, und alle christlichen Völker der Welt
müssen zum Ankauf des Heiligen Landes beitragen.
Eine Vereinigung christlicher Frauen und Männer
zu diesem Zweck, unbekümmert um Glauben oder
Dogmen, könnte eine Republik zu Ehren Christi er¬

stehen lassen, die berühmten Städte der Bibel zu
mehr als ihrer früheren Größe wiederherstellen und
das ganze Land durch Einführung unserer west¬
lichen, christlichen Zivilisation wieder erneuern.

Durch den Bau eines sehr nothwendigen Hafens
in Jaffa, durch Anlegung guter Wege im ganzen
Lande und durch eine völlige Entwickelung der
wunderbaren natürlichen Hülfsquellen würde Pa¬
lästina wieder ein Land werden, in dem „Milch und
Honig fließt,“ und ein Ruheplatz in der^ ganzen
Welt für den an Leib und Seele ermüdeten Pilger.
Ich bin mir dessen sehr gut bewußt, daß der Ankauf
des Heiligen Landes nicht ohne Schwierigkeiten
vollbracht werden wird, aber wir wissen alle, daß
kein großes Unternehmen je ohne die Ueberwindung'
anscheinend unmöglicher Hindernisse vollbracht
wurde. Es ist mir bis jetzt schon gelungen, mehrere
reiche Leute für den Plan, Palästina zu kaufen, zu
interessiren. Sie haben ihre finanzielle Unter¬
stützung zugesagt, und wenn eine organisirte inter¬
nationale Gesellschaft zur Erhebung der nöthigen
Mittel gebildet sein wird, so gestatten sie, daß ihre
Namen verwendet werden. Wenn die Gesellschaft
gebildet ist, scheinen die Aussichten auf Erfolg durch¬
aus nicht chimärisch. Die Türkei ist arm und die
Christenheit ungeheuer reich. Wenn die Christen
der ganzen Welt erst gründlich zu der Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit und Pflicht, das Land
Palästina unter christlichen Einfluß zu bringen, ge¬
kommen sein werden, so wird das Geld reichlich in
die Schatzkammern der Gesellschaft fließen. Eine
Untersuchung, die jetzt angestellt wird, soll eine
annähernde Schätzung des verlangten Geldbetrages
vornehmen. Sobald die Gesellschaft mit genügend
Geld begründet werden kann, das ihr das für eine
so edle Sache nöthige Gewicht und die Würde ver¬
leiht, wird man sich an eine oder mehrere christliche
Mächte wenden^ damit sie wegen des Ankaufes mit
der Türkei im Namen der christlichen Völker ver¬
handeln. Palästina wird dann eine Republik
werden: die Mächte werden natürlich seine Unab¬
hängigkeit, Neutralität und Integrität garantiren.
Es wird dann ein lebendes Beispiel des „Frieden
auf Erden und den Menschen einWohlgefallen sein.“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. September.

* In der Concordia ist das Programm seit
dem 1. September wieder ein neues und vorzüg¬

liches. Der von früher her bekannte und beliebte
Gesangshumorist und Tanzkomiker Theodor Lip-
part weiß durch neue Schlager und guten Vortrag
sich den Beifall des Publikums zu sichern. Ais
vorzüglicher „elastischer Equilibrist“ zeigt sich
William Neuberti, der sich u. a. mit einem äußerst
schwierigen Handstand produzirt und hierfür auch
den wohlverdienten Beifall erntet. Gleiches gilt
von dem Zahnkraftkünstler, der eine Last bis zu
10 Stühlen in den Zähnen haltend Lalancirt und
verschiedene schwierige Trics auf dem Zahnkraftge-
Liet ausführt. Die Soubrette Mirre Meerwald
gefällt durch muntere Vortragsweise, während das
Elitd-Ballet-Ensemble „Catrini“, unter Leitung der
Primaballerina Mlle. Catrini. durch exakt ausge¬
führte Tänze sich vollen Beifall erwirbt. Die Ti¬
roler Sängergesellschaft „Acht Almsterndl“ sowie
die hier noch kurze Zeit auftretenden Kraftturn¬
künstler „Drei Silbersterne“ und Mr. Jamerson,
den beliebten und gewandten Turner am Vertikalseil
wollen wir ebenfalls noch erwähnen.

Schneidemühl, 3. September. (Bunt Se-
minarbau. Verhaftung.) Der Seminar¬
bau ist dem Maurermeister Herrn Richard Stachnik
Hierselbst für seine Forderung von ca. 36 000 Mk.
übertragen worden. Die Fundamentirurrgsarbeiten
wurden schon in Angriff genommen. — Unter dem
dringenden Verdachte, sich wiederholt Sittlichkeits¬
verbrechen schuldig gemacht zu haben ,ist der Land-
briefträger Rohde aus Schrotz als Untersuchungs¬
gefangener dem Königlichen Justizgefängnisse Hier¬
selbst eingeliefert worden. („Schn. Ztg.“)

Posen, 3. September. (Zur Niederleg¬
ung d e r W ä l l e.) Voy „maßgebendster Stelle“
wird der „Germ.“ mitgetheilt, daß es erst in letzter
Stunde gelungen ist, den Kaiser zu dem Entschlüsse
betreffs der Niederlegung der Wälle zu bestimmen..
Es ist dies ein Verdienst des Oberbürgermeisters
Witting, der seinen ganzen Einfluß in dieser Richt¬
ung verwandte, und zwar ausschließlich mit Erfolg,
denn besonders in der Nähe des Kaisers befanden
sich eine Reihe maßgebender Faktoren, die sich gegen
eine Aufhebung der Rayonbestimmungen für Posen
aussprachen. Bisher konnte im Posener zweiten
Rayon nur Fachwerk gebaut werden, von jetzt ab
aber massiv was in wivthschaftÜcher Hinsicht für
Posen von weittragendster Bedeutung ist und ge¬
radezu eine Lebensfrage für die erst vor zwei Jah¬
ren eingemeindeten Vororte.

Posen, 3. September. (Der Teckel des
Kaisers.) Die „Pos. Ztg.“ schreibt: Vier aller¬
liebste Gäste beherbergt augenblicklich das Schloß
des Oberstkommandirenden: zwei braune und zwei
schwarze Teckel. Bekanntlich nimmt der Kaiser sie
vielfach auf seinen Reisen mit. Uebrigens scheinen
sie sich hier recht schnell akklimatisirt zu haben:
auf dem Hofe tummelten sie sich heute morgen wie
im „eigenen Hause“. Aber sie scheinen auf die
Posener Hunde nicht gut zu sprechen zu sein. We¬
nigstens warfen sie sich ein paar neugierigen Ein¬
dringlingen so keck und mit vereinten Kräften ent¬
gegen, daß die Eindringlinge entsetzt Reißaus
nahmen.

Culm, 2. September. (Z u r F l e i s ch n o t h)
veröffentlicht die Fleischerinnung im hiesigen Kreis¬
blatt folgende Kundgebung: Von der Ueberzeug¬
ung ausgehend, daß das rechte Wort zur rechten
Zeit auch die rechte Aufnahme findet, gestattet sich
die Fleischerinnung, dem geehrten Publikum das
Nachstehende zur gefälligen Kenntnißnahme zu ver¬

öffentlichen: Seit nahezu zwei Jahren hat sich auf
den gesümmten deutschen Schlachtviehmärkten eine
immerwährende Steigerung der Viehpreise bei allen
Thiergattungen bemerkbar gemacht, so daß die¬
selben gegenwärtig eine abnorme Höhe erreicht ha¬
ben. Auf die Dauer diese anhaltenden Preiserhöh¬
ungen auf eigene Schultern zu nehmen, ist das
Fleischergewerbe nicht in der Lage, würde dies doch
den schließlichen Ruin des ganzen Standes bedeuten.
Die Folge dessen wird, durch die zwingende Noth¬
wendigkeit veranlaßt., sein, daß eine mäßige Erhöh¬
ung der Preise für Fleisch- und Wurstwaaren ein¬
treten muß, um auf diese Weise einen gerechten
Ausgleich zu schaffen. Wir Litten in wohlwollender
Beurtheilung unserer Ausführungen für diesen
Mißstand die Fleischer nicht verantwortlich zu
machen.

Memel, 2. September. (N a ch Unter¬
schlagung) von 1000 Mark ist der Gerichts¬
sekretär E. aus Prökuls verhaftet worden. E. war
Lei der Verwaltung des Gefängnisses angestellt und
soll sich zur Verdeckung der Unterschlagungen Ur¬

kundenfälschungen zu schulden haben kommen lassen.
Tilsit, 2. September (Infolge Zugluft

erblindet.) Der Kaufmann Ditschun ist auf
einem Auge infolge Zugluft erblindet. Das Auge
entzündete sich sehr schnell und konnte die Sehkraft
trotz schleuniger ärztlicher Behandlung nicht mehr
gerettet werden.

Büchermarkt.

L’ÄÄMTBiSSÄ
Swer hohen Staatsbeamten, die fein besonderes Ver¬
trauen genießen, diktiert. Zur Herausgabe dieses
Manuskriptes wurde der Redakteur des „Burenfreundes“
A Schowalter, der die Interessen der Buren seit langem

jiuvw !iuy, unc lujyu gemciuci, oer grollen
Perleger derganzen Welt beworben und um das hoch-
mteressante Werk zu erhalten, enorme Summen geboten.
Zumal wurden von amerikanischer Seite große An-
strengungen^gemack'

' c ^ ' '

kommen.

wurden von amerikanischer Seite große An-
tgen gemacht in den Besitz des Manuskriptes zu
c. Nunmehr hat I. F. Lehmann's Verlag

* Die gediegene Zeitschrift „Kunstgewerbe fürs
Haus“, herausgegeben von C. von Sivers, Verlag von
Otto Lienekampf, Berlin W 35, Lützowstraße 9, dürfte
in ihrer Art das vortrefflichste sein, was Dilettanteu-
kreisen zur Anweisung für hübsche Arbeiten em¬

pfohlen werden kann. Die Augustnummer bietet wieder
eine große Auswahl von Mustern, die aus die verschie¬
densten Techniken eingehen. Da giebt es schöne Fächer¬
vorlagen km Nacharbeiten eigenartige Filet- und
Point-laee-Spitzenmuster und sonstige Stickereien, auch
moderne Holz- und Tiefbrandarbeiten, sodaß die bei¬
liegenden Musterbogen wieder eine Fülle von original-
großen Mustern ausweisen. Auch die Nichtausübenden
r —- -a - • *• t

g aus den
dieses Heft

„Der Großbetrieb“ (Halbmonatsschrift
Industrie, Freier Verlag, G. nt. b. H., NW., Holsteiner
User 4) bietet in seiner neusten Nummer nebst den reich¬
haltigen ständigen Rubriken, welche in anziehender Weise
die technischen Fortschritte auf allen Gebieten registriren,
wieder eine Reihe durchwegs interessanter Spezialartikel
von denen wir besonders den Essay des Dr. Vosbera-
Rekow über die wirthschaftliche Bedeutung des Groß¬
betriebes im Hinblick auf die Binnenschiffahrtspolitik
und einen Essay über „Moderne Kosmetik“ von Dr.
Ferd. Braun hervorheben wollen.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Nach Feierabend. Verse
von Hans Fehlschlag. Preis 2,50 Mark. In diesen
herzerfrischenden Versen singt ein thüringischer Dichter,
was ihm das Leben Goldenes und Trübes gebracht hat.
Viel Landschaftliches aus dem burgenreichen Saalethal
spielt hinein, die mächtige Gestalt Luthers reckt sich über
die Wartburg auf; und protestantische Hymnen aus der
gewaltigen Zeit der Reformation durchklingen das mit
geschmackvollen Leisten und Vignetten gezierte Buch.

* Die Favoritin des Königs, ein Kultur- und Sitten-
aemälde aus der Zeit Ludwigs XIV. Bettelt sich ein
hochinteressanter Roman des.vielseitigen Dichters Otto
Weddigen. Verlag von Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig. Preis broschirt 2 Mark. Das Hoslebeu
des ersten preußischen Königs wird uns in dem aut

genauen historischen Studien beruhenden Sittenromane
vorgeführt, und zwar in lebhaften Farben. Im Mittel¬
punkte steht die Gräfin von Wartenberg, die es durch
ihre Reize verstanden hat, sich, von einem einfachen
Schenkmädchen zur Beherrscherin leitender Staats¬
männer der Monachie zu erheben! Der Dichter
schildert naturalistisch wahr, aber als warmer und

wahrer Vaterlandsfreund will er vor allzu starkem
hioihitrhPtt Cnnflufo auf die Regierung warnen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 4. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent d. S. 5,25—5,45. Still. Brotraffinade I. o. Faß
27,82%. Krystallzucker I. nt. S. 27,57%. Gem. Raffinade
mit Sack- 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 5*97% Gd., 6,05 Br., per Oktober 6,25
bez., 6 ,271/2 Br., per November - Dezember 6,32% Gd.,
6,35 Br., per Januar - März 6,50 Gd., 6,52% Br.,
per Mai 6,75 bez., 6,72% Gd. — Ruhig.

Hamburg, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest', holsteinisch, u. mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 125,00. — Roggen fest, südruss. fest.
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais fest, 130,00, runder
104,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br.. 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 4. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Regen.

Pest, 4. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,76 Gd., 6,77 Br., April 7,04 Gd..
7,05 Br. — Roggen per Oktober 6,02 Gd., 6,03 Br., per
April 6,20 Gd., 6,21 Br. — Hafer per Oktober 5,46 Gd.,
5,47 Br., per April 5,77 Gd., 5,78 Br. — Mais per
September 5,87 Gd., 5,38 Br., Mai 5,39 Gd., 5,41 Br. —

Wetter : Schön.
Paris, 4. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per September 19,85, per Oktober 19,80,
per November-Februar 19,95, per Januar-April 20,10. —

Roggen ruhig, per Sept. 16,00, per Januar-April 15,25. —

Mehl ruhig, per September 27,30, per Oktober 26,80,
per November-Februar 26,15, per Januar-April 26,40. —

Rüböl ruhig, per September 57,50, per Oktober 57,75, per
November-Februar 58,25, per Januar-April 58,75. —

Spiritus behauptet, per September 33,25, Oktober 32,50,
per November-Dezember 32,75, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste weichend.
Amsterdam, 4. September. (Getreidemarkt.) Weisen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 127. — Rüböl loco —, per Oktober-
Dezember 26%, per Mai

London, 4. September. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Nelv-Aork, 4. September. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Dork 9%, do. für Lieferung per No¬
vember 8,62, für Lieferung per Januar 8,63, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 85/8 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
10,95. — Mais Tendenz —, per September 66%, per
Dezember 48%, per Mai 45%. Rother Winterweizen loco
76%, Weizen per September 75%, per Oktober —, do. per
Dezember 73%, do. per Mai 75%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,40, per Dezbr. 5,50. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05. Zucker 2%. Zinn 27,07%. Kupfer
II,30—11,60. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
Oktober 16,92.

New-Aork, 4. September.
Wetzen per September . .

— D. 75% C.
per Dezember — D. 73% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 4. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 217,60, Franzosen —, Lombarden
20.20, Diskonto-Kommandit 189,20, Dresdner Bank 145,50,
Berliner Handelsgesellschaft —,—, Bo ch unter Gußstahl
186.20, Gelsenkirchen 172,75, Harpener 167,20, Hibernia
173,10, Laurahütte 202,75, Portugiesen 31,30, Gotthard -

bahn 177,45, Raab-Oedenburg 32,00. — Fest, besonders
Mexikaner.

Wien, 4. September. Ungarische Kreditaktien 736,00,
Oesterreichische Kreditaktien 687,25, Franzosen 727,50, Lom¬
barden 75,00, Elbethalbahn 473,50, Oesterreichische Papier¬
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,95, Marknoten 117,03, Bankverein 457,00,
Länderbank 423,50, Buschtier. Lt.B. 1006, Türkische Loose
118,75, Brüxer —, Alpine Montan 373,50, 4proz.
ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —.

— Fest.
Baris, 4. September. 3 proz. Rente 101,67%, Italiener

103,15, 3 proz. Portugiesen 31,75, Spanier äußere An¬
leihe 84,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 32,00, do. Gr.
D. 29,77%, Türkische Loose 123,00, Ottomanbank 584,00,
Rio Tinto 1117, Suezkanalaktien 4948. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 4. September. Wolle fest, thätig. Merinos

gebessert. Croßbreds stramm. Garne thätiger.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«,- 4. September. Wasserftand 0,92 Meter überO.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr A

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. O. D. Bran— Schleppdampfer Danzig-Wloclaw.
Hemerling

Kap. A.
Hemerling

B. Scholla

denburg
D. Piaft do do do

Kahn Salz do do
Kurrek do do do do
Meier- do do do do
Jablonski do do do do
I. Scholla do do do do
Gomulski do do do do
Langowski do do do do
Bernau do do do do
Kensik do do do do

Schillno passtrte stromab:
Von Cronberg u. Kawartowski per Goldbaum, 2 Traf-

ten: 610 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1113
fies. einfache Schwellen, 150 eichene Plancons, 2158 eichene
Rundschwellen, 1103 eichene einfache und 347 zweifache
Schwellen, 125 Schock Stäbe und Blamiser, 90 Speichen.

Von Heller per Koranowicz, 11 Traften: 2154 fies.
Rundhölzer, 146 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2054 tannene Rundhölzer, 559 eichene Rundhölzer, 6208
Rundelsen.

Von Lipschitz per Leleck, 3 Trasten: 1050 kieferne
Rundhölzer.
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Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bebn.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preise, cone. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Srandenbg. Pr.-A.
OsSbr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl»

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1883-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. 8t.-
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A,
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ladscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neu»,
do. do.

Ostnrenssiech.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Poeensche.
do.

Sächsische
d».

102.100
102.4oG
192.40G

02.70-0
102.200
102.30-6

» 2 . 20-6
10O.3O&
100.50(2

lOO.SObB

98.50b

99.35b
89.10b

100.300
91.30bB

105.80bB
89.60b

lOO.OOb
103.700

99.10b
100.70b
100.50b
103.60M5

99.90B

104.00b
103.600

99.6ttbB
99.602

103 208
98.90b

11 S.OObG
109.500
103.75B

99.9050
S0.40B

103.350
99.700
89.700

I 1,0.000

103.80K0
99.3566
99.500
69.300

102.75B
99.508

99,806

«2 'Sächsische. 3 89.60(2
•5 Schles. altld. Stz
| 3!4
I 4 lOI.SObB
i, Schl.-Hlst.LC. 4 103.60(2

Wests, lndsch. 4 104.00(2
i do. do. 3*.
s W estp.rittsch. 99.30(2
£ do. rtterSch. 3 89.40(2

Hannoversche 4 103.7 OG
do. 3% 99.SOG

i Hess.-Naasan. 4 103.700
do. 3tz

Kur- u. Nenm. 4 -03.600
do. do. 38 99.800

£ Pommersche 4 103.600
£ do. 3^ 99.80(2
SJ Posensche. . 4 103.50(2

r
do.

Preussische .

99.700
103.50(2

5 do. 38 99.700
Rhein Wests. 4 103.60-0

do. do. 3% 99.700
Sächsische . 4 103.50(2
Schlesische . 4 103.500

do.
Schles. Holet. 4 103.60(2

do. 3^ »9.80(2
Bad- Pram.-A. 67 4 3 46.75b
Bayer. Prüm.-Anl. 4 160.20(2
Braunach. 20Th.L. 132.70b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.30b
Hamb. 50-Thl.-L. 8
Lübecker do. 3Ü 140.90b
Mein. 7 Gnld.-L. 2 9.9 Ob
Oldenb. 40 Th.-L. 8 167.901»

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Argentin. Anl. b
i do. innere 75.70-G

u do. äussere 75.40b
Chile Gold - Anl. »0.103
Chinesische Anl.

do. von 1895 6 10S.60bG
do. von 1896 5 101.20oB
do. von 1898 92.60-

Griech. Anl. 81-84 IV* 41.70-6
do. cons. Goldr. 32.4006
do. Monouol 1$ 44.00-6

Italienische Rente 4 103.60b
Mexikanische Anl. 5 101.00b
Oesterr. Goldrente 4 103.703

do. Papierrente 4j
do. Silberrente 4Vi
do. 1860 Loose 4 163.50bQ

Port. Staats-Anl 48 5t.80bG
Rum. amort. alt 5 »S.OObG

dio. amort. 1888 4 86.1C :

Rusa. cons. 1880 4 lOO.SOutii
de. tioldrente & — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Scbwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Suanieche Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatar. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

4
3,8

?
4
5
1

4
4
3*

4
6
4
4

3%

97.25b
95.00b

100.1 Ob
72.80S6
851 ObG

1O1.30-G

125 10b

»8,7056
91.7 ObG
32.7 5oB
76.50-6
38.5006
79.00-6

Eisenbahn-Stamm-Aetien.
Aacnen-Mastr. abg 129.60(2
Alls.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig. Ld. 68 124.50(2
Crefelder . . . 0 87.OObG
Dortmnnd-Gron an «8 184.000
Eutin-Lübeck.. . r 5o.250
Haiberst. - Blank. 4 110.500
Lübeck - Buchener 6
Marienbg.-Mlawk. 1% 7S.70bG
Ostpreuss. Südb..
Oesterr .Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.

0

1
79.90b

156 00b
20.20b
31.80-B

Warschau-Wien. . 9< 184.7 5b
Gotthardbahn . . 6,1 177.900
Jnra-Simplon. . 4
Meridionalbahn . «r 1 Sl.OOb
Mittelmeer . . . 4 89.50b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 169.25b
Westsicil. Eisenb. 41.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Une.Stb. alt 3 »4.90-6
do. Nordwestb. 5 109.600

Südösterr. (Lomb.) 3 «4.70-0
do. Obi. Gold 5 loS.lOaG

Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb,-Obi.
4 99.70b
5 102.50bB

do. Ergänz.-Netz 5 1U2.00B
Gotthardbahn . . nItal. Sisb.-O.St. g.
Ital. Mittelmeer . 4 101.30(2
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 38
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 1O0.00ÖQ

Deutsche Hypolh^Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B-

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. I.

do. U.
do. vm
do. IX. n. IX a

de. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. €, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. l-XL . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
de. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

do- Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Srandcred.
Pomm. Byp.-Bank
Preues. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.l 909

do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth. - Vers,
de. de.
do. Pfaadbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
de.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .65-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I.PI.
do.IL,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Mat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. m IK

lOO.lODti
»6.50bG

1 OU.GÜbG
l£i,.3MbG
1 10.3066

U5.75G
103.300
lOO.SObG

»5.7 5S
100.75(2
100.30(2
100.7506

U 6.0006
97.50(2
95.00(2

loa.Oub
»5.7 OG
68.25(2
62.30(2
OG.OObO

100.508
137.508

98.75(2
95.00(2
»».50(2

9Ü.60ÖG
96.50(2

113.00(2
115.10(2
lUO.OöbG

96.25(2
95.7006

102.5006
99.4006

98.75-0
93.46-6

l OO.OOG
»5.40(2
95.2566
95.6 ObG

J 04.00(2
A 00.50d6

99.60(2
100.70(2

96.6006
97.90(2

100.75G
95 25°6
99.50(2

100.90G
95.0008

101 .00(2
95.70(2

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genessenseh.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wecfas.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

de. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bed.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
de. Hypoth.Act.-B.
Beiehsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Weetd.Bedencr.-B
WestfälischeBank

134.0006
120.0006
151.20(2

90.4006
158.00b
11 7.5006
108.5006
141.0006

100.2006
138.7506
210.75b

96.7506
189.0006
109.80(2
145.0006

96.00(2
147.5006
127.5066
118.30(2

88.40(2
134.008

81.5006
109.5006
116.6006
102.40(2
138.000B

17.0006
140.8006
168 500C
101.0006
155.4006

125.256
117.2506
I43.75G
170.000
124.100
114.300

Industrie-Papiere.
127.2äbGAccnmulatorenfb.

Adlerbran. Düssld.
AUg. Electr.-Ges.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boeh. Vict.-Bran.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.a.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 1
DortmunderUnien

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. PortI.-L.
Orenst. 4 Koppel
Bavensbg. Soinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. 3p.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunechwg. .

Bresl. Eleet. B.
do. Strassb.

Cassel8trassb.
Gr.BerLStrssb.

g Hamb.Packetf.
£ do. Strassb.

Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

97.75(2
173.25bG
183.50bG
179.25bb
250.00bG
128.60bG
164.0006

99 OObG
188.50»

1 008
262 75d6
l89.00bG

17 2.8 ObG

20
12
13
28
2b
2C

?
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

k
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

8
ioi

3

7X
e

?
6

346.OObG
290.00(2
197.50(2
32000bB
288.50bG
314.70b
119.250

6170bG
353 00(2
300.250
260.00t)G
230.00bG
151.000
152.50bG

99.50b
123.10bG
108.OObG
118.008
109.90b
148.50bG
155.60bG
121.50bG
211.OObG
191.000

79.750
79 50(2

121.80bQ
152.25b

74500
169 50(2
117.008

77.300
169.25-6
142.00-6

108.9*08
164.108

80.00bG
210.40b
108.90b
179.00-6

30.750
108.4Qb

Bergwerks- u- Hütte n - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gasest.
Braunschw.Hohin.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.

83.75(2
87.10-6
92.OObG

531.000
222.25-6
185.20b
145.00b
280.00-6
332.00b

28.008
193.00b

49.10ÖG
122 .00-6
17».10bG
102.50bG
128.900

HarkortBrgb. Br.A 7

Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Koni ga-u.Lanraht.
König Wilhelmcv.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. eonv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHätten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles-Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstaM

87.2<lb
166.60b
146.00-6
173.10-6

7.250
114.00-0
145.75-3
101.OObG
125.00-6
143.500
198.60-6
346 50 6
201.75-6
176.50bG
25400b
106.75(2
100 .00-6

46-008
89.10b

115 7 5-6
83-80-6

112.75b
114 60-6
129 50-6
146.5069
197.900
145 00-6

1 170.000
% 332.75-6

337 OObG
128.00oG

50.40b
122.25-6
162.OObG

Wechsel-Kurse-
Amsterd.Rtd. 8T. S 108.80b
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.15(2
Kopenhagen. ST. 4 112.400
London . . 8T. S 20.465b

do. 3M. 3 20.3250
New lotk . 2M, 4.20250
Paris . . . 8T. 3 81.250

do. . . . 2M. 3 Sl.lObG
Wien . . . ST.

P
85.350

do.
Italien.Plitze

2M.
10 T.

85.00(2
80.90b

Petersburg . 8T. 4X 216.00b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Sttcke . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl.Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
HoUänd. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Bobs. Noten 100 Rubel
Sril-OH#—, kUUe.

16.260
20.44b
16.255b
4.1975Ö8
81 .20 b
20.465bG

81.25b
169.80b

85.55b
216.75b

SS Wettkk.A«sfich1kn SS*J5®.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

6. September. Normale Tempe,
ratur, wenig verändert, Regenfälle

7. September. Wolkig, theils heiter
Strichweise Regen, Gewitter. Nor

mal temperirt.
8. September. Meist schön und

trocken- Stark windig.
9. September. Theils sonnig, an»

genehm. Strichweise Regenfälle.
Gewitter.

10. September. Warm, wolkig, mit
Sonnenschein, vielfach Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 4. Septbr.

etattonen.

«ar.c.*«
u.b.SReei
reSspieg.

jreb.t.mm
Wind. Wetter l!

Shristiansnnd
Ekagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

752
758
761
760
756

ONO
SW
NW
S
S

heiter
heiter
Nebel
bedeckt
Regen

14
14
18
16
11

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

761
762
762
764
766

SW
WSW
SSO
S
SSO fiif§

16
17
18
17
17

Scilltz
Frankfurt a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

756
763
766
763
762
763
764

SW
S
SO
Windst
SSO
Windst
SO

wolkig
heiter
wlklS.
heiter
heiter
h. beb.
h. beb.

16
20
18
19
18
18
16

F
PUPP- werkskörper!
U U (3 1 (hervorrag. Neuheiten)

fertigt an und empfiehlt
R, Podschun, Bromberg.

•oue. Feuerwerks-Laboratorium.



affee -Gross -Rösterei
W Paul Nachtigal.

U Röstereien in Danzig, Bromberg, Marienburg. Direkte Zufuhren aus den Kaffee-Produktions-Ländern.

HH Preise für gerösteten Kaffee:
sBhSbI Santos-Mischung Guatemala-Mischung Java-Mischung Mocca-Mischung Preanger-Mischung Diner-Mischung
HHHBBHel pro Pfand 0,80-0,90 Mh. pro Pfund 1,00 Mh. pro Pfand 1,30 Mb. pro Pfand 1,40 Mk. pro Pfund 1,60 MR, pro Pfund 1,80—8,00 Mk.

,
Auf Wunsch wird jede Sorte in Gegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstet.

Bin Versuch wird von der vorzüglichen Qualität meiner Röstkaflees überzeugen. “WD
215)

Fernsprecher 450.

Muster und Preisliste

gratis und franko.
Bromberg, Danzigeritr. 16/1f

gegenüber der Paulskirche.
w-wyrv w v w

9 Pfund franko jeder
Poststation, 5 Pfand

innerhalb der I. Zone.

WMMMUMMUMUMMMiMMMMMWMMMMMWUMMW
Goldene

Medaille

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 4. d. Mts., abends 11 Uhr, starb nach

langem schweren Leiden in Rendsburg mein

unvergesslicher treuer Mann, unser innig geliebter
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, (2081

der Chemiker

Hermann Schild
Direktor der Schleswig-Holsteinischen Kokswerke
im 42. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt

A. Schild, als Vater

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Ifrrucfrleidenden Paris
1896.

Sonnabend bis Dienstag

—=======
Gesunbheitb - Apselwei«

cmpfeMe meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Rächt I Hermann Brischite^ 11

tragbaren
”

(130

Görtkibruchbilnder ohne Federn,
Leib, und Borfallbindcn, Suspensorien u. s. tv. Für jeden
Bruchschaden Extra.Anfertigung. Außerordentlich zahlreiche
Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federb andern. Mein
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Bromberg
Mittwoch, 10. September, 8-3 Uhr, Ifötel Gelhorn.

AMgcilsMk L. logisch, Stuttgart, Lilbmigstr.75.

Ehren-Diplom
. hervorragendeLeistungen.B

® I

g.|
=Tßrf

8?
Privat-Handelsschnlc

von (2561
Ä. Engelhardt,

Bromberg, Bahnhofstr. 78. j
Renommirtestes

Institut am Platze.
Bildet Damen u. Heften zu I
tücht.Buchh., Stenogr. und [
Maschinenschreibern aus. I
ZahlreicheStellen durch m. j

Schüler besetzt. L
1 Viele Dankschreiben.!

Man verlange Prospekt.

MWc-unbMnslbine-Mben
verbunden mit (274

Handarbeitsunterricht
Wilhelmstr. 29, II. Helene Elsner.

rvofetze wird gestickt
Danzigerstr. 50, Hof links.

More»
ein silb. Herzchen mit Bild.
Wnderbr. erb. gute Belohnung.

Priske, Prinzenstr. 21b.

gestern in Rinkau
4>UlvUH i schwarzer Damen¬
kragen. Gegen Belohnung abztt*
geben Albertstr. 10, part. 1,

Verloren
goldene Damenuhr im Rin¬
kauer Walde. Anständ. Belohnung.
Meld, an d. Geschäftsst. d. Ztg.
1 schw. Sonnenschirm nt. Spitze
gestern im Rinkauer 7 Uhr 20Min.-
Zuge zurückgel. Geg. Bel. Posener-
straße 23 bei Gnossa abzugeben.

Kleiner grauer Hnnb
Geg. Bel. abz. Rinkauerstr. 55.

Gesucht 18 000 Mk. z. 1. St.
Prinzenthal, Naklerstraße 77.

8000M.z.l.10.a.golds.2.St.vor
6000M.ges Off.u.8000a.d.Gst.d.Z.

2000 Mark |gjff Ul
Sicherheit sofort gesucht. Gfl. Off.
u. F. U. 63 an d. Gschst. d. Z.

Zur Uebernahme eines Maler
geschäfts wird ein (53

Lhotthahew
mit 4- bis 50G0 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20-25 000 Mk.
Briest. Meldungen u. Nr. 2108
an den Geselligen, Graudenz erb

10 000—11 000 Mk. zur
1. Stelle 4V2% zu vergebe».
Näh. durch d. Geschäftsst. d. Ztg.

Fröbel'sche BilbiingsunAlt
für Kindergärtnerinnen.

Der neue Kursus, halbjährig.
beginnt (276

am 6. Oktober.
Anmeldung, neuer Schülerinnen

nehm ich Gammstr. 25 bereits
entgegen.

Prospekte das. gr. Pension im
Hause. Nach Ausbildung Stellen¬
nachweis.

Anna Mühlenbach,
Vorsteherin.

Für WestpreussenJ

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

Landwirthschastlichen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest. Aufträge erbittet _

die Expedition; Danziij
Ketterhagergasse 4.

4
4
4

Luisen- li. Metz st r -Ecke.

Mageren Spcd
gesalzen nnd geräuchert

haben abzugeben (275

Gebrüder Lachmann.

Größere
Tischlerwerkstätte

wird zu nt ethcn gesucht. Off. u.

C. Z. 49 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Bin geräumiger Laden
von sofort oder später billig zu
verm iethen. (274

Otto Fuchs, Wollrnarkt 2.

Laden nt. Wohnung, daran
I auch freuubs. Wohnung, v. 3, 2 it.

1 Zimm. nt. Zub., v. 1.10. z. vin.
C. Andres. Schwed-nbergst. 106,1.

Billige Herbstreise nach

Jtaliro.
Abfahrt 30. 9., Dauer 20 Tage.
Mailand, Venedig, Florenz. Rom
(Papstjubiläum), Neapel, Genua.
Preis: Luzern — Luzern 450 M.
II. Kl. Bahn, beste Hotelverpfleg,
inkl. Wein. Programme kostenfrei.

loses Hartmann’s
Reisebureau,Bonn.

Als tfeifeufe
empfiehlt sich (2030

Ella Krüger, Mauerftr. 9.1.

Um den gr. Vorrath. v. blühend.

TndfgeinnckseNvfiN-lEschr
bill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

evhühnrev t
kaufen gegen Kasse

E. Wollin & Co., Keriiu,
Centralhalle, Stand 2.

^Bruch Chokolade^8
garantirt teilt Caeao und Zucker

Pfund 80 Pfg. empfiehlt (2060

! Hermann Brischke, Luisen- nnd MeK.-Ue.

memmm

Ein kl. Hnus m. Karten
b ger. Anz. ges. Off. u. J. Z. 30
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb

In Zinntuben, neue praktische Verpackung .I kleines Quantum,sofortige leichteWwendbarkeiLtinentbehrficli |
| für Militär, Jägerjouristen und Sportsleute.

«
1 »»' »»Stein

12000M.z.l.10.a.e.städt.Grdst.
I.St.zwrg. Off.u.lSVC.a.d.Gst.d.Z.

Seeverkauf.
Der ca. 340 Morg. grosse,

fischreiche Peterkauer
See, zwischen den Städten
Rosenberg u.Deutsch-Eylau
Westpr. gelegen, ist mit ca.

8 Morgen Acker u. Wiesen,
rentabl. Rohrnutz., bei einer
Anzahlung von 10 000 Mark
zu verkaufen. Weitere
Auskunft ertheilt die (112

Geschältstelle
für die Landbank

Bromherg,
Bahnhofstrasse 44.

mit Lndentisck
f. Kolonialwaren tob. zu kaufen ges.
Offerten unter E. K. 500 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebrauchte Hobelbänke,
auch ganze Uschlem

wird zu kaufen gesucht. Off. u.

M. 8. 20 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Fortzugshalber sind (20V7

gut erhaltene Möbel
billig zu verkaufen.

Friedrichsplatz 30, 3 Tr.
_ ^

Zwei kräftige

Gebr. gut erh. Dnmenrnb Arbkllspfklilk
billig z. verk. Fröhnerftr. 8.

GlaS-Gaskrone u. mittet.
Nustb.-Bertikow billig z. verk.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.
Ladeneinrichtung zu verkaufen

lh2091) Bahnhofstr. 78.

2 pittttines
werden b i*lli g verkauft

Friedrichftraste 10/11, Laden.

In neues Mensaphu
mit rother Plüscheinfaffung steht
billig zum Verkauf (275

Viktoriastr. 12, Hof rechts.

Ein Paar braune
Pannus mit Sntschgeschm
haben abzugeben (275

F. W. Schramm Söhne.

stehen preiswerth zum Verkauf.
Hermann Dyck.

Viktoriamühle. (275
Ein hübscher kräftiger Ponuy

zu verkaufen. Gammstraße 3.

Pferdedung z. h. Wallstr. 6.

JmNtllbnuElisnbethmnrktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. stimmt*
lichem Zubeh,, komfortabel eiliger,
per 1. Off. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I

Herrsch. Wohnung, nach der
Neuzeit, best. a. 3 Zimm., Küche,
Mädchenst., Speiset. nebst sämmtl.

ub. v. 1. Okt. 1902 ab zu verm
Ireis 365 Mk. Näheres zu erst-

Prinzenhöhe Nr. ?, parterre.

Junge Hebhühner,
vorzügl.Weintrauben, geräuch.
Aale, Stolpmünder Flundern

und Bücklinge empfiehlt
Wilh.Hildeubrandt, Bhnhfst. 3.

¥
Räucherlachs, Bückt..
Sprotien, Thüring.
Banernwurst,Sardel-
len und Trüffelleber-
wnrst, div Sort.Käse,
tgl. fst.ostp.Tafelbutt.

Jed. Sounabd. Emm. Nesikaffee, ü
1 M J. Prorok, Niukanerstr. 46,
Ecke Moltkestr. Fernsprecher 609.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assnmss
Berolina-Drogerie

Danz i gersiraste 9te. 37.

mr Frische “fHI

NRäucherwaare!!
heute eingetroffen, offerire billigst
Fischmarkt u.Kriimmegaffe 5, neben
Fleischscharren: Ein groß. Posten
Lachs 1-1,20, ff. Lachs 1,50 180
Aal 1,20—1,50, m «van eit (Niki.),
Kiel. it. Strals. Bückl. 3 St. 20

15Pt.,Hettb. §80Pf, Stolp.
u. Kieler Flundern U 60-80Pf.,
Schellf.,Seel.u.a.m.A.8pr!nger.

NE“ Ital. Weintrauben

jetzt besonders schön u. billig,

frische junge Rebhühner,
ff. Räucherlachs ! Spick-Aale!
Speckflundern! Kiel. Sprotten,
ff. Delikatess-Weiusauerkohl

empfiehlt Emil Mazur.

leimn harte Screelttnixrt
ä Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt (129
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Roh. it. gekocht. Rindfleisch
morgen Vormittag v. 10-12, Nach¬
mittag v. 3 Uhr auf der Freibank
des städt. Schlachthauses. (2086

1 Mahnung SS USTfK
450 Mk. ist Glisabethftr. 15
anderweiiig zu vermiethen. Zu
erfr. Danzigerstr. 56, IX l.

Vom 1. Oktober d. I. durch 23er*
letzung u. Verlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11, 4Z, K., Zb.,
• 50,I,6Z., K.,Bade*

zimm., Zub,
« * II,6Z., K., Bade-

zimm., Zub.,
• - III, 4 Z., K., Zb.,

Moltkestr. 7.1, 7 Z , Badez., K.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

JohannlSstr. 10,1,4 Z., Küche.
Follerftraste 9, Part., 2 Zimmer,

Küche, Zubehör.
Meldungen A. Cohn seid,

273) Bahilhofstraße 32.

Schleinitzstr. 18 ist d. 1. Etage
herrsch. Wohn. v. 5 u. 4 Zimm. t.

ganz. ob. getr., evtl.Pferdes«. z. 4Pf.
v. 1.10. z. verm. Näh. t. Lad. das.

Eine feine Wnhnuiig.
best, aus 5 Zimmern, Loggia rc.,
ist billig v. 1. Oktob. er. zu ver¬

miethen. Viktoriastr. 16.

Dnnrigeriir. Ne. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, in. all. Komfort it.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde u. Wagenrem. per 1. Ok¬
tober er. z. verm. Näheres daselbst

Räucherwaaren
frisch eingetroffen u. offerire
zu billigen Preisen Kasernen*
ftv. 2 u. morgen a. d. Fischmkt.
ff.Lachs. Aal. Flundern, Büklinge.
Schellfische, Tafelbutter, Tafel käse,
Svickgans. Büchsenlachs, Brat¬
heringe, Aal in Gelee, Heringe in
Gelee, Rollmops, Ruff. Sardinen,
Oelsard.Engr.u.Endet. E.IBorn.

Gin Sohn
achtbarer Eltern

möchte die

Kalnniulwuurenhunblung
erlernen. Alter 16 Jahre.
Heimatb Ostpreußen. Anfragen
erb. ii. C. J. postlagernd Brombg.

Sri. Sierfttlirer &Ä
Ein Hnuskneckt
bei G. Roeske, Mittelftr. 53.

Ein Hansknecht
zum Brotfahren kann sofort
eintreten Biktoriaftr. 11.

Neubau, Werderstr. 6
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, grober gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebenräumen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof. Kontor.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

r«nmi>bl.,sttuni>l. gelegene
Zimmer in irr ll. Elnge
sind an einzelne Dame v. 1. Okt.
d. I. z. v. Näh. i- d. Konditorei v.
A.L.Reid Inh. Julius Hemnold.

1 frenndl. möbl. Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
Hoffmannstr. 6, Part. links. (1913

1AAAAAAAAA8
4 Concerdla. ►

Heilte, den 5. September cr.F

. BiISihMi neues ►

IsensationelleSPrngrnmni.k
w Elite Ballet Ensemble s
4 „Catrini.^ (1902[l

MHiilCriSK
Geübte Zuarbeiten»,

nach Lehrmäbcken 'S»M

A. Mellnska, Mittelftr. 36.

Ein Lehrmädchen
gegen monatliche Vergüti-
gung verlangt sofort

J. Lippmann, Hofstr. 1

Ein Mädchen
fof. gesucht. Frau Kriegeistein,
275) Danzigerstr. 70, pt.

Freitag, den 5 September:
1. Gastspiel der berühmten u.

echten

Liliputaner
uut. Direktion des Hrn.Mauthner.

Zum ersten Male!

Iumltfttoiitl.
Posse m Gesang in 4 Akt. v. Frank.

Anfang 8 Uhr.
Von 7 Uhr: Garten - Kon;ert.

Billets im Vorverkauf bei
M. Eisenhauer, sowie E. Stössel,
Friednchsplatz: Loge IM., l.Varq.
75 Pfg., II. Parq. 5.) Pfg. Abend¬
kasse 1,25 M.. 1 M., sowie 60 Pfg.

Stehplatz 40 Pfg.
Sonnabend 2 Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr :

Kindervorstellung zu kleinen
Vreisen!

Der gestiefetteKlitkr.
Märchenspiel m.Gesang i. 5Aufzüg.

Preise der Plätze
für Kinder: Loge u. I.Parq 50Pfg..

II. Parg. 30Pfg-, Stehpl.20Pfg.
für Erwachsene: Loge u. I. Parq.

60 Pfg., II. Parq. 40 Pfg., Steh¬
platz 30 Pfg. (183

Billets sind von 3 Uhr nachm, nur

an der Kasse zu haben.
Abends 8 Uhr:

ComteWriidk!.
r tewrlt

Sonntag, d. 7.September 1902,
abends 6 Uhr:

Eröfftt.-Vorste«.
des amerikanischen
Edison-Theaters.

Vorführung lebender Riesen-
photo graphien durch den

Electro-Biograph.
Alles Nähere die Flugzettel.

Verantworüich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Suche per fof. ein tücht. Mäd¬
chen f. Alles ob. Wittwe ohne
Anhang. Ritterstr. 9.

1 ordtl. Dirnstm., w. a. Liebe
z. Kindern h., w. z. 1. Oktbr. ge¬
sucht. Meld. Rinkauerstr. 34, II r.

Kendifch, für die Ha
richten, Anzeigm und Reklamen
KIarcham, sämmtl. in-Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauevsche Knchdruckerei
Otto Grunmald in Bromberg.
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